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ritchischkll Offiziere für den König.
or der Entscheidung über die deutsche Antwort . — Keine Fleifchkarten in Aussicht . — Der Anfstand in Irland.

»durch ist die Viehzucht in Deutsch¬
land wieder zu heben?

ii *j
3m Anschluß an die gestern hier Eder -gegebenen Ur-
i dreier im politischen Leben stehenden Landwirte tei

»wir noch die schärfer gefaßten Aeußerungen eines vier
' Vertreters der Landwirtschaft mit.
Tomänenpächter Georg Kreth,  Goeritten sProvinz

Dreutzcn): „Die Viehzucht ist in erster Linie dadurch zu
M '. öie Züchter resp . Landwirte einen Preis für
rvrey und Milchprodukte erhalten, der nicht nur die Un-

' "Er Aufzucht und Haltung deckt, sondern noch einen
m Gewinn abwtrft. Notwendig erscheint: 1. Es
in allen Gemeinden zwangsweise Stierhaltungsgenos-

Mstew zu gründen. 2. Es dürfen nur Zuchtbullen an-
werden, die von einer Sachverständigenkommission,

Kreise gewählt wirb, als geeignet zur Zucht
«en sind. 3. In Prtvatüentz befindliche Bullen unter-
>dem Körzwang. 4. Das Schlachten von Kuhkälbern

trooten , das Schlachten von Bnllkälbern nur gestattet,
« Ir « !  und älter sind. Bei Notschlachtungen
fletsch dem nächstwohnenöen Fleischer nach Anzeige
» » ' Kur Verwertung zu übergeben. Ver-

H°use Ist nur mit Genehmigung des LandrateS
«hl?» i ' 5- Höchstpreise für Kälber sind einzuführen
^Woriger zu stellen als für Rindvieh, damit nicht eine

i ^ Abschlachten der Kälber gezahlt wird.
-̂ Weltwirtschaftensind für die nächsten drei Jahre

Mieten . 7. Der Staat hat die Pflicht, den Besitzern
zurückzugeben als Futtermittel , die von dem Ge-

.̂„? wonnen wird, das der Besitzer als Brotgetreide
#.[7 "ie Pflicht, alle vom Ausland bezogenen Futter-

oem Besitzer oder Viehhalter zu einem Preise zur
®tt„ stEen , der dem Höchstpreise entspricht, den

' sllr das beschlagnahmte Getreide." —
kl»««? ' e6ett  Forderungen sind Wegweiser enthalten,
"-»̂ ragende Beachtung verdienen. Das Gleiche gilt

dem, was zur Lösung der Frage von den
i ,so der zunächst beteiligten anderen Stünde gesagt

MM " den Zuschriften von Viehhändlern an die
3enfir+«*Wers 3tg ." sind die folgenden zivei durch ihrebemerkenswert.
^ Otto Zieme,  Mohrin : „Abschlachtungen
» ^ » Kälbern müssen unterbleiben, da die Nach-
H^ °urch sehr beeinträchtigt wirb. Kälber unter 150

f.e« überhaupt nicht geschlachtet werden. Wenn
iwv?» müssen aus dem neutralen Auslande Zucht-
G ? i°ost werden. Die viehlosen Wirtschaften müssenw werden."
WUsteretbesitzer Wilh. Lichtenberg,  Berlin-
iHArf. "® ie  F ^age: „Wodurch ist die Viehzucht

»^ «yland zn heben?" ist dahin zu beantworten , daß
8 .̂ .Mtxreise , soweit sie Vieh und Fleisch betreffen,
MM Vieh- und Fletschhandel und Vieh- und

freie Bahn läßt."

^W îers scharf ins Zeug geht aber die Stellung-
t ^ " b^ ischermeister. Dieses Gewerbe hat sa wohl mit
^ w ?R “ des Puvltkums auSzuhalten, wenn
>»T " fe5It' M»S der Verbrauch haben will. Deshalb
Ep aus Meinungsäußerungen von dieser Seite die

wertvollsten Fingerzeige entnehmen. Es wird
^ ^ erer Ton angeschlagen, eine neue Tonart , der

danvrts mehr wie bisher Gehör geliehen werden

^Eister der Berliner Fletscher-IMnung A. Krie-
auch das zunächstliegendc Ziel die derzeitige

klarer Viehzucht ist, so muß das weitere große
>!ssiiie gehen, baß Deutschland in die Lage versetzt

°völkernng aus eigener Kraft mit genügende?
^ zu versehen. Dazu aber ist erforderlich, daß

wirtschaftliche Großgrundbesitzer
i, . , En  wirb , der Größe seines Besitzes entspre-
»ivbestimmte  Kopfzahl an Schlacht-
>f«°Uchten und zu mästen.  Daß aus Staats-

"Eli kleinen Lanbwirtstand für geeignetes Zucht-
katragen wird, daß ferner reiche Futtermittel

stehen und für Abwehr von Seuchen volle
L ieben ist durch freien uneingeschränkten Han-

„E Landwirtschaft und dem Fleischergewerbe
^ 7"istung gegeben, seiner Arbeit auch der wohlver-

gE. und der Bevölkerung die Sicherheit gegeben
My und Fett zur Ernährung im Frieden und

" vollem Matze zur Verfügung zu haben."

j >en ersten Artikel in Rr . 101 der „WteSb

Fleischer-Obermeister I . Würz - München,  Vorstands¬
mitglied bcS Deutschen Fleischer-Verbandes erinnert an die
Vorschläge, die das deutsche Fletschergewerbe seit Jahr¬
zehnten erhoben und deren erste waren : Schaffung ver¬
mehrter Weidegelegenheit, ernstliche Bekämpfung der Rin
dertuberkulose, Zwangsmaßnahmen für den Großgrund¬
besitz zwecks Haltung von Rindvieh, Kultivierung von
Moorland und Förderung des Futterbaues , Einschränkung
der Käsereien und Molkereien, Einhalt der Abschlachtungen
unreifer Kälber und Schweine usw.

Zur Frage : „Was soll für die nächste Zeit geschehen,
jetzt und nach Friedensschluß?" heißt es in dieser Zuschrift:
„Vieh- und Fleischbestände, Beschlagnahme der Vorräte der
Prtvatkonserventnbustrie und der Haushaltungen , Festsetz¬
ung von Höchstpreisen für all diese Ware und gletchheitliche
Verteilung des Fleisches in ganz Deutschland — nicht, daß
die einen sich die Rationierung desselben auferlegen und
die anderen leichten Herzens in den Tag htnetnleben. Und
nach dem Kriege: Schaffung eines ständigen
Reichsbeirats  unter Zuziehung aller hier in Betracht
kommenden Sachverständigen,  Ueberweisung aller
Vorschläge und Anregungen an diese Stelle und Ueberwach-
ung der Anordnungen seitens dieser Zentrale ".

*

Gegen das Ansammeln von BorrSten.
Berlin,  2 . Mai Mg . Tel . Zens. Bln .)

Die Vertreter der nationalliLeralen Reichs¬
tagsfraktion  beantragten im wirtschaftlichen Beirat
deS Reichstags, Bunöesratsbeschlttsse hcrbeizuführen» wo¬
nach erstens die Gemeinden  von einer bestimmten Größe
an nach dem Muster von München gehalten sind, daS An¬
sammeln von Vorräten  an wichtigen Nahrungsmit¬
teln in Sen Privathaushalten zu verbieten  und zu kon¬
trollieren.

Zweitens den Postversand ' von Butter und
F l e i s ch an Konsumenten zu verbieten,  Sezw. auf die
ihnen zustehenden Mengen in Anrechnung zu bringen , und
drittens die zwangsweise Durchführung von Fleisch --
karten  unter Anrechnung von Wild und Geflügel.

Berlin,  1 . Mai . lAmtlich.)
In der Sitzung des Beirats für BolkS-

ernährung  am 26. April wurde die Fleisch Ver¬
sorgung  und besonders die Notwendigkeit einer Be:t-
brauchSregelung durch die Gemeinden besprochen.

Ein Dementi.
Berlin,  2 . Mai. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Ein Berliner Blatt brachte gestern die Mitteilung , daß
Sie Einführung von F l e t schka r t e n für das ganze Reich
unmittelbar bevorstehe, ferner eine direkte Festsetzung von
Höchstpreisen für  alle Fleischgattungen. Desgleichen
seien andere einschneidende Maßnahmen des Reiches, ins¬
besondere auch die Beschlagnahme  von Bieh zur Er-
reichung von stärkeren Zufuhren auf die Märkte , in Aussicht
genommen. . Das „Berl . Tagebl." wurde von zuständiger
Seite ermächtigt, mitzutetlen. daß «die Nachricht von An.
fang bis zu Ende aus den Fingern gesogen  ist.
Jede einzelne dieser Maßnahmen würde wahrscheinlich das
gerade Gegenteil dessen erreichen, worauf es heute in ersterLinie ankommt.

Die Antwort ans die amerikanische
Note.

DaS letzte Wort noch nicht gesprochen.
Berlin,  2 . Mai . sPriv .-Tel . Zens. Bln .)

Die „Boss. Ztg." schreibt unter dem 2. d. MtS.: Die Be-
ratungen im Großen Hauptquartier  über unsere
Antwortnote  an die amerikanische Regierung haben
die Angelegenheit soweit gefördert, baß nunmehr am Text
der Note gearbeitet werden kann. Die Fertig st ellung
erfolgt in Berlin nach den Gesichtspunkten, die im Großes
Hauptquartier aufgestellt worben sind. Die Arbeit am
Notcntext macht ftlbstverstänblichnoch fortgesetzt Beratun¬
gen der zuständigen Stellen notwendig. Der Reichs-
kanzler  trifft ebenfalls in kürzester Zeit in Berlin ein.

Der amerikanische Botschafter Herr Gerard,  der
heute aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin zurück¬
kehrt, hat, wie wir hören, bei seinem Aufenthalt tm Gro¬
ßen Hauptquartier von dort aus die in den besetzten Ge¬
bieten im Westen tätige amerikanische Hilfsmtsston besucht.

Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt: Botschafter Gerard , der,
wie wir berichteten, im Großen Hauptquartier vom Kaiser

in Audienz empfangen und zur Tafel zugezogen wurde,
wirb im Laufe des heutigen Tages in der hiesige« ameri¬
kanischen Botschaft zurückerwartet. Der Inhalt einer für
ihn hier aus Washington eingetroffenen Depesche wurde
dem Botschafter nach dem Großen Hauptquartier übermittelt.
Hinsichtlich Ser an die Vereinigten Staaten zn erteilende»
Antwort ist, wie wir hören, das letzte Wort noch im,
mernichtgesprochen . /

Die Lage in Griechenland.
Zue Bildung einer Liga unter de« Ossiziere«.

Wien,  2 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Politisch- Korrespondenz" erhält folgende Mittei¬

lung aus Griechenland: Die das Selb st best immungS-
recht Griechenlands  auS Tiefte verletzenden
Handlungen der Entente,  die in der Armee des
Landes von Beginn an schmerzlich empunden wurden, habe«
infolge des Druckes, den diese Mächtegruppe auf die Regie¬
rung in der Angelegenheit des Durchmarsches serbischer
Truppen durch Griechenland ausznüLen sucht, ihren Höhe¬
punkt erreicht. Diese Bewegung führte jetzt zur Bildung
einer Liga unter den Offizieren  in Athen, die sich
die weite st gehende moralische Unter st ützung
der Regierung im Wider  st and  gegen die fortge¬
setzten Bedrückungen des Landes zum Ziele setzt. Daß eine
solche Vereinigung, deren erste Kundgebung übrigens in
einer Versicherung aufrichtiger Loyalität für den König und
die Dynastie bestand, überhaupt notwendig wurde, wird hier
als eine charakteristische Erscheinung der abnormen Lage,
in die Griechenlanddurch die Entente versetzt wurde, gehal¬
ten, und selbst Kreise, Sie sonst jeglicher politischen Stellung¬
nahme von Offizieren ablehnend gegenüberstehen, können
nicht umhin, die seitens SeS Militärs erfolgte Kundgebung
unter den obwaltenden Umständen gerechtfertigt zu ftndeib-

Entschlossen, den König zu schützen.
Bern,  2 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Soweit aus den spärlichen und vorsichtigen Meldungen
der Pariser Blätter zu entnehmen ist, handelt es sich bei
den Kundgebungen des Athener Offiziers¬
korps  um spontane nationale Erklärungen für Thron
und Vaterland . „Temps" erzählt , daß eine gewisse Zahl'
von Offizieren, welche die gegenwärtige Lage als gefahr¬
voll für den öffentlichen Frieden ansehen, sich versammelten,
um Maßnahmen dagegen zu beraten . Sie veröffentlichten,
eine Erklärung , in der sie versichern, entschlossen zu sein,
den Königzu  schützen . Sie sagen, daß sie nicht davor
zurückschrecken würben, die äußersten Maßregeln gegen die¬
jenigen zu ergreifen, die sich gegen Thron und Vaterland
verschwören. Der König und der Krtegsminister beeinfluß¬
ten sie beruhigend, soöaß gestern die Straßen ganz ruhiS
waren. Niemand kann indessen bestimmt Voraussage«,
welche Wendung die Lage noch nehmen wird.

Nach der „Hestia" ließ der K r i e g s mi n i ste r
den Korpsführern empfehlen, die Offiziere möchten ver¬
meiden, Grund zu der Annahme zu geben, öaß *sie sich in
Ausübung ihres Amtes in die auswärtige Fragen ein,
mischen.

Der Aufstand in Irland.
Die Rebellensührer haben sich ergebe«.

London,  2 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mit¬

geteilt: Alle  R eb e l l e n ftt h r e r in Dublin haben sich
ergeben.

Die Ucbergabe der Rebellen in Dublin erfolgte, als sie
aus dem brennenden Hauptpostamt herausge-
trieben  worben waren. Die Truppen , die den Ausgang
nach der Sackville-Street besetzt hielten, stellten das Feuer
ein. Die Rebellenführer näherten sich mit der Parlamen¬
tärflagge. Man schloß zunächst einen W a f f e n stt l l sta n d.
Darauf UnterzeichneteP e a r se, der sogenannte Prüftbent
der provisorischenrepublikanischen Regierung , die formale
bedingungslose Uebcrgabe. Die Kommandeure aller Streit«
kräfte der Regierung erhielten den Befehl, die Waffen nie»
öerzulcge».

Abschriften deS Uebergabeprotokolls werden tm ggnzeZ
Lande angeschlagen. ' v *



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Brand des Postamts.

London , 2. Mai . (Richtamtl. Wolsf-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Korrespon¬

denten Dublins , die die letzten Ereignisse beschreiben, be¬
richten von Versuchen, die unbemittelten Kreise der Bevöl¬
kerung mit Nahrungsmitteln zu versorgen. Die Vorräte,
die sich in der Stadt befanden, wurden von den Behörden
angeforöert und die Sendungen aus England unter diejeni¬
gen verteilt, die sie am nötigsten hatten. Der Vizekönig
und Staatssekretär B i r r e l l empfingen am Freitag einige
Journalisten und teilten ihnen mit, das, die Rebellen sich
darauf beschränkt hätten, sobald sie ein Haus in Besitz ge¬
nommen hatten, sich zu verteidigen. Es sei Artillerie auf¬
gestellt worden, um sie zu vertreiben . Birrell sagte ferner:
Die Rebellen bilden keine ernste militärische Gefahr. Die
einzige Aussicht, die sie hatten, war eine Ueberrumpelung
der Behörden.

Der Korrespondent, der den B r a n d d e s P o sta m t s
schilderte, sagt u. a., daß die Flammen die ganze Stadt er¬
hellten. Sie schlugen ISO Fuß hoch in die Luft. Dadurch
wurde die Aufgabe der Belagerer wesentlich erleichtert.
Ein großer Teil der Rebellen wurde aus den stärksten Stel¬
lungen vertrieben.

Reuter meldet : Die Lage „viel besriedigender ".
London,  2 . Mai . (Richtamtl. Wolfs-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Die Lage in Dublin ist viel be¬
friedigender. Im Lande bleibt noch viel zu tun, was Zeit
in Anspruch nehmen wird , aber der befehlende Offizier
hofft, daß der Aufstand zusammengebrochen ist. In der
Nacht wurde von den Führern der Aufständischen in
Dublin an die Rebellenausschüsse in den verschiedenen Be¬
zirken Voten abgeschickt mit der Anordnung, sich zu er¬
geben. Die Geistlichkeit und die königlich irische Polizei
tun ihr Möglichstes, um die Weisung zu verbreiten.

Was die Lage in Dublin selbst betrifft, so ergaben sich
die Aufständischen in den Hauptbollwerken aus freien
Stücken. Mehrere Brandstiftungen haben sich nachts noch
in der Sackville-Straße ereignet, aber die Feuerwehr ist
jetzt in der Lage, ihren Dienst wieder zu verrichten.

Wie weiter berichtet wird, sind bis jetzt 707 Per¬
sonen gefangen genommen  worden , darunter eine
Gräfin Markiewic. Die Rebellen sind, wie gemeldet wird,
noch im Besitz von Enniscorthu in der Grafschaft Wexford.
Aus Wexford ist eine aus Kavallerie, Infanterie und Ar¬
tillerie zusammengesetzteAbteilung mit einem 1,7zölligen
Geschütz gegen die Aufständischen von Enniscorthu abge¬
schickt worden. Die letzten Meldungen besagen, daß die
Führer der Aufständischen daselbst an die Botschaft aus
Dublin , sich zu ergeben, nicht glauben und unter Eskorte
nach Dublin gefahren seien, um sich die Bestätigung zu ho¬
len. In der Zwischenzeit herrscht Waffenstillstand.
Auch von den Aufständischen in Ashbvurne wurde zum ähn¬
lichen Zweck eine Abordnung nach Dublin gesandt. In
Eolwnu Haben sich die Scharen der Aufständischen aufgelöst.
Es sind wenige Verhaftungen vorgenommen worden. In
den andern Bezirken ist die Lage normal.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
GrotzesHauptquartier , 1. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im allgemeinen ist die Lage unverändert.
An der Höhe „Toter Mann"  wnrdc auch gestern

heftig gekämpft.

Unsere Flngzenggeschwader belegte« feindliche Trnp-
pennnterknnfte westlich, nnd Magazine südlich von V e r -
dun ausgiebig mit Bomben.

Ein französischer Doppeldecker  wurde östlich
von Noyou im Luftkampf ab geschossen:  die Insassen
find tot.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

Ober ste Heeresleitung.

Eilige Truppentransporte der Entente.
Bern,  2 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Fft.)

Die Schweizerische Telegraphen -Jnformation meldet
aus Athen : Griechische Postdampfer mit ans Aegnpten ge¬
flüchteten Griechen sind im Piräus eiugelausen . Die Rei¬
senden erzählen, die Entente mache fieberhaste Anstreng¬
ungen, »m die Truppen , die zuletzt bei den Dardanellen
kämpften und jetzt in Aegypten feien, nach Marseille zu
schaffen. 188 Transportschiffe seien in den ägyptischen
Häfen versammelt . Bisher seien über 188 008 Mann nach
Marseille geschafft worden.

Der Krieg zur See.
London,  2 . Mai . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Einer Lloyd-Meldung zufolge wurde der britische
Dampfer „London Hall " versenkt.  Die gesamte Be¬
satzung wurde gerettet.

Die bulgarischen Abgeordneten in Budapest.
B u ö a p e st, 2. Mai . (Richtamtl. Wolff-Tel .)

Die Abordnung der bulgarischen Sobranje ist heute
Vormittag hier eingetroffen : sie wurde am Bahnhof von
dem Vertreter des Ministerpräsidenten , Ministerialsekretür
Dr . Marsovsky , Vertretern des Präsidiums des Abgeord¬
netenhauses und Mitgliedern des bulgarischen General¬
konsulats empfangen. Graf Albert Apponyi hielt eine Be¬
grüßungsansprache,. . ~~~

Das amerikanische Wirtschaftsleben.
Was die Kriegsindustrie einnimmt,

gibt Joseph Mendel in Berlin im 2. Heft des Jahrg . 1816
von „Technik und Wissenschaft", Monatsschrift des Ver¬
bandes deutscher Ingenieure , einen lehrreichen Ueberblick.
Im Anfang des Weltkrieges war die Lage des Marktes
für Amerika keineswegs günstig. Die Verminderung der
Ein - und Ausfuhr durch die englischen Spcrrmaßregcln in
Verbindung mit einer starken Goldabwanderung zur
Deckung älterer geldlicher Verpflichtungen machte sich in
den Vereinigten Staaten sehr drückend bemerkbar. Dazu
stand die so überaus wichtige Eisenindustrie schon seit
längerer Zeit im Zeichen des Niederganges , der bis zum
Dezember 1814 anhielt . Aber schon im Oktober dieses
Jahres setzten die Kriegsbestellungen des damaligen Drei¬

verbandes ein, die binnen kurzer Frist einen Hochstand der
Eisenindustrie und eine fieberhafte Steigerung des Börsen¬
handels auf diesem Gebiete herbeiführten, die ganz ein¬
seitig nur den großen Verbänden dieses Geschäftes zugute
kam. Schußwaffen, Patronen , Pulver , Kraftwagen, Messing,
Kupfer und Weichkohle hatten die größten Steigerungen
der Ansfuhrziffern aufzuwcisen. Der vorliegende Aufsatz
gibt umfassende Zusammenstellungen über die auf diesen
Gebieten durch die großen Verbände und Gesellschaften ab¬
geschlossenen ungeheuren Kriegsgeschäfte. Die von unserem
Botschafter, dem Grafen Bernstorff, hiergegen erhobenen
Einsprüche hatten bei der Negierung in Washington keinen
Erfolg. Der Kriegsgewinn nahm weiter einen glänzenden
Aufschwung, so daß im großen Umfange neue Anlagen und
Fabriken geschaffen werden mutzten, um den Bedürfnissen
des Drei - und später des Vierverbanöes gerecht zu werden.
Bis Mitte November 1818 hatten die Kriegsaufträge die
Summe von 1840 Millionen Dollar erreicht. Die Börse
bewertete diese Geschäfte mit einem Höchststand, der über
den tatsächlichen Gewinn noch weit hinausging. So stiegen,
um ein bezeichnendes Beispiel anzuführen, die Aktien der
Bethlehem Steel Co., die den Friedensklängen ihres
Namens durch ein besonders schwungvolles Kriegsgeschäft
Ehre zu machen suchte, innerhalb eines Jahres von 30 auf
267. Es wird denn auch von Kennern des Marktes ein sehr
starker Rückschlag erwartet , wenn nach Friedensschlnß
plötzlich diesen so gewaltig angewachsenen Betrieben Still¬
stand geboten und ihr Betätigungsfeld entzogen wird. Wir
wollen hoffen, daß diese Erwartungen bald in Erfüllung
gehen.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  1 . Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Im Adamellogebiet  wiesen unsere Truppen die

feindlichen Angriffe , die sich hauptsächlichgegen de« Far-
goridapaß  richteten , unter beträchtlichen Verlusten der
Alpin » ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Zum Fall von Kut-el-Amara.
Der türkische Bericht.

Konstantinopel»  1 . Mai . (Wolfs-Tel .)
Die Agentur Milli meldet:
Nachdem sich die in Kut-el-Amara eingeschlofiene eng¬

lische Armee ungefähr fünf Monate unter dem Druck
unserer heldenhaften Truppen befunden hatte, mutzte sie sich
schließlich der siegreichen kaiserlichen Armee ergeben. Dieses
Ereignis , das eine der ruhmreichsten, glänzendsten Seite«
in den militärische» Annalen der ottomanischen Armee dar¬
stellt, hat sich folgeudermatzen abgespielt:

Nachdem die englische Armee in Kut-el-Amara ihre
Lebensmittelvorräte anfgebrancht hatte, erwartete sie, daß
entweder ihre Landsleute oder die Verbündeten ihr z« Hilfe
kommen wurden . Das englische Kabinett, das die Lage der
Belagerten sehr genau kannte, sandte dem Führer des eng¬
lischen Expeditionskorps im Irak Befehl über Befehl , nm
ihn zur Eile anzutrciben , damit er die Stellung unserer
Truppen bei F e l a h i c, koste es was es wolle , angreife
nnd durchbreche, «m der Armee des Generals Townshend
Hilfe zu bringen . Die in unseren letzten amtlichen Berich¬
ten gemeldeten englischen Angriffe , die unter nngehenren
Verlusten an dem heldenhaften Widerstand unserer Trup¬
pen scheiterten, zielten sämtlich auf die Befreiung Towm-
shends hin. Da die Engländer merkten, daß sie den Wider¬
stand der Türken nicht brechen nnd ihnen ihre Beute nicht
streitig machen konnten, stellten sie ihre Angriffe auf Felahie
ein. Sie versuchten dann mit allen möglichen Mitteln, 'den
belagerten Platz mit Lebensmitteln zn versorgen. Sie war¬
fen zuerst Säcke mit Mehl aus Flugzeugen herab, aber
unsere Waffen zerstörten anch diese Hoffnung der Eng¬
länder. Unsere Kampfflugzeuge begannen, diese alten feind¬
lichen Flugzeuge eines nach dem anderen abzuschießen. Der
Feind griff nun zu einem anderen Mittel : Er versuchte,
unter dem Schutze der Nacht ein mit Lebensmitteln be¬
ladenes Schiff in die Festung zu bringen. Aber unsere
allezeit aufmerksamen Truppen bemächtigten sich des Schif¬
fes, das hunderte von Tonnen mit Lebensmitteln barg
Dem General Townshend blieb keine Hossunng! Er war
ebenso überzeugt , daß das Versprechen des russischen, in
Persien kämpfenden Generals , ihm in Kut-el-Amara die
Hand zu reichen, nichtig sei. Am 28. Avril wandte sich
Townshend an den Oberbefehlshaber unserer Jrakarmee
nnd ließ ihn wißen , daß er bereit sei. Knt-el-Amara zn
übergeben, falls ihm und feiner Armee der freie Abzug be¬
willigt würde . Es wurde ihm geantwortet , daß ihm kein
anderer Ausweg als der der bedingungslosen Uebergabe
bleibe. Der englische Oberbcfehlshaer machte dann ncne
Vorschläge. Sei es , daß er nicht die aünstige Lage unserer
Armee kannte, oder daß er glaubte , die türkischen Führer
mit Geld gewinne » zn können, bot er uns an, alle seine
Geschütze und 1 Million Pfnnd Sterling zu übergeben.
Man wiederholte ihm, was man zuerst antwortete . Town-
shcnd ließ daranf wiffcn, daß er dies dem Oberbefehlshaber
der englischen Jrakarmee melden würde. Dieser befand
sich aber zu weit entfernt , nm ihm helfen zu können. Da
schließlich Townshend alle Hoffnung verloren hatte, über¬
gab er mit der gesamten englischen Armee Knt-el-Amara
an den Befehlshaber der siegreiche» türkischen Armee.

Die bisherige Zählung ergab, daß 8 Generäle . 277 bri¬
tische und 274 indische Offiziere sowie 13 388 Soldaten z«
t̂ fangenen gemacht worden sind.

Die Aufgabe unserer Truppen bestand anf der einen
Seite darin, Ansfallsvcrsnche zn verhindern, auf die man
von seiten des belagerten Feindes jeden Augenblick gcfaißt
war. der sich in mit allen Mitteln der modernen Technik
furchtbar verschanzten Stellungen befand: anderseits soll¬
ten sic ebenso die wiederholten heftigen Angriffe des Fein¬
des abweisen, die im Hinblick auf den Entsatz von Kut-el-
Amara täglich stärker wurden . Den Leib bis znr Hälfte im
Snmpf , im Kampf mit allen Schwierigkeiten der Jahreszeit
nnd des Klimas , so erfüllten unsere Soldaten ihre Anf-
gabe. Sie können aber anch mit vollem Recht ans den glän¬
zenden Sieg stolz sein, den sie soeben über die britischem
Waffen davongetragcn haben

«-
Am der Kaukasnsfront nichts von Bedeutung.
Ein feindliches Torpedoboot , das sich am 28. Avril dem

Teil der Küste zwischen Aribnrnu und Sedd - iil -c
Bahr  zu nähern versuchte, wurde von einem Geschoß
unserer Artillerie , die anf sein Feuer antwortete, getroffen.

Dienstag, 2. Mai ig l8
Es entfernte sich in der Richtung anf Jmbros »
und Flammen eiugehüllt.

Feindliche Schisse, die sich von Zeit zu Z^t ».
von Smyrna  näherten , beschoffen wirkungslos 7*.«'
Oertlichkeiten und entfernten sich alsdann . e’%

Ein holländisches Blatt über den moralische» ,
Amsterdam,  2 . Mai. (Richtamtl. Wolss-â /'

Das „Hanöelsbla  ü" schreibt: Die Ue5
General Townshenbs  mit seiner Armee an
ken wird in England tiefen Eindruck machen. Seit bs» j =
in Chartum und die englische Streitmacht in Amaieŝ ,
pitulieren mutzten, war kein englisches Heer
sich dem Feinde zu ergeben. Dieses Ereignis ist vona
Bedeutung  nicht nur wegen der Tatsache der Ueb<-r^ ?
allein und wegen des moralischen Eindrucks, den es
wird, sondern auch, weil man nach dem Siege der sr„c
bei Erzerum glaubte, daß die russischen Heere verk»»°"
würden , sich Bagdad zu bemächtigen und mit den
öern zu vereinigen.

Zur Lage der Kriegerwitwen.
Heute Dienstag beginnt die Haushaltskommission im

Reichstags die eingehende Beratung des Gesetzentwurfs
über Kapitalabfinönng von Kriegsverletzten und Hinter¬
bliebenen. Die Aufnahme, welche die Reqierungsvorla-ü
im Plenum des Reichstags bei der kurzen ersten Lesum
gefunden hat, war so günstig, daß mit einer sichere» Aw
nähme- des Gesetzentwurfes gerechnet werden kann. Das
schließt aber natürlich eine recht sorgfältige Nachprüfung
der einzelnen Geietzparagraphen keineswegs aus. Im Ge¬
genteil ! Da der Reichstag dieses Gesetz ausdrücklich at=
fordert hat und da dessen Vorschriften sehr tief in das Wirt¬
schaftsleben Tausender von Kriegsverletzten, von Witwen
und Waisen gefallener Krieger einschneiden, so' ist beson¬
dere Sorgfalt bei der Durcharbeitung geboten.

Soviel sich heute schon erkennen läßt, wird der Reichs¬
tag eine erhebliche Aenöerung an den Bestimmungen tun.
nehmen, die für den Fall der Wiederverheiratung der Krie-
gerwitwen getroffen sind. Man weiß, daß den Witwen ge¬
fallener Krieger auf Antrag die Hälfte der ihnen zuiie-
henden Bersorgungsgebührnisse (also 200, 250 oder 800 Mk.
je nach dem Dienstgrad), in Form einer einmaligen Kq>i>
talauszahlung gewährt werden soll. Auch die Kriegs"
letzten können auf ihren Antrag einen Teil ihrer R
nämlich die Kriegsznlage (monatlich 15 Mark) und die
stümmelungszulage (monatlich 27 bezw. 54 Mark) in
pitalsform ausgezahlt erhalten. Während aber bei
Kriegsbeschädigten die Kapitalsabfindung dauernd gew
wird, also nicht zurückgefordert werden kann, ist beti
Kriegerwitwen in § 6 des Gesetzentwurfs folgender Bor»
behalt gemacht worden:

. „Schließt eine abgefundene Witwe eine weite» !
Ehe, so ist die Abfindungssumme binnen drei Mona¬
ten nach der Eheschließung insoweit zurückzuzahlen, als
sie den Gesamtbetrag der bei ihrer Festsetzung berücksit-
tigten und vis zu ihrer Wiederverheiratung fällig ge¬
wesenen Versorgungsgebührnisse übersteigt. Zur
cherung der Rückzahlung kann die Eintragung einer

■ Sicherheitshypothek oder einer anderen Sicherheit ge¬
fordert werden. Liegen besondere Umstände vor, i»
kann von der Rückzahlung ganz oder teilweise abge¬
sehen werden." MW
Wenn diese Bestimmung Gesetz würde, so würde sie st»

eine fünfundzwanzigjährige Witwe eines gefallenen Gemei¬
nen folgendes bedeuten: Sie erhält zunächst eine Kavstn-
abfindnng von Mark 3000 und verzichtet dafür auf' &»
Hälfte 1200 Mark) ihrer Rente. Würde sie dann na«
zwei Jahren wieder heiraten, so verlöre sie nicht nur «i
Restrente von Mark 200 jährlich, sondern sie wüßte au»
Mark 2600 wieder an das Reich zurückzahlen. Man ra
sich leicht vorstellen, daß ein derartiaer Vermögens»««»
die Kriegerwitwe wohl stark von der Wieöereingehung ein
weiteren Ehe abschrecken würde. ^

Nun liegt aber nach diesem furchtbaren Kriege
seinen Riesenverlusten an Menschenleben sicherlich eine _
schwernng der Eheschließungen noch weniger im Jute
der Volksgesamtheit als je zuvor. Im Interesse der
wendigen Volksvermehrung muß sogar eine wefenî ,
Erleichterung und wirtschaftlicheBegünstigung. der
schließungen angestrebt werden. Afio ist eine Jene -
der Rückzahlungsbestimmungen im Gesetzentwurf “
weisbar . Sie ist nmiomehr anzustreben, als ia die ®^
neten Vermögensnachteile nur diejenigen Krieger» ^
treffen würden , die eine neue Ehe eingingen, öagege
dieienigen. die in „wilden Eben" lebten. Dadurm
anch das 'sittliche Gefühl des Volkes Schaden lewen

Wie aber sollte das Gesetz zugunsten hecrats.■ p
Kriegerwitwen geändert werden? Am einfachsten
lich durch radikale Streichung der Ruai „
lungsverpslichtung.  Die Folge wäre dann » ^
eine Art Prämiierung der Kriegerwktwen, die ia ei ^
unerhebliche Mitgift aus ihrer .Kapitalsabfindung
neue Ehe mitbringen würden. Sie würden tmtt "jrSe#
begehrtere Heiratspartien werden, die wenigsten ' gjj
wider Willen „sitzen bleiben". Wäre das io ickstttN̂ Zstii
wüßten keinen ernsthaften Grund, der sich dagegen,
beachtenswerten aber, der sich dafür anführen nest- g.j-

Will man indeffen aus Rücksicht auf die allgem
nanzlage nicht die ganze Kapitalabfindung „ u«
dann soll man sich an die entsprechenden BoAM ^ j»
ierer Reichsversicherungsordnung erinnern. Dort uiirdierer .'necwsverncyerungsvrvnung erxiurci «- "7,.
8 588 bestimmt, daß Witwen von durch Unfall E» (
Wiederverheiratung die dreifache Jabresr.
Abfindungssumme ansgezablt erhalten. Es wäre v ^
zu überlegen, ob nicht auch der heiratslustigen Kn
grundsätzlich im Mslitärhinterbliebenengesetz em ^
Vergünstigung eingeräumt werden könnte.
sorgnnasberechtigte Witwe eines gefallenen " ri -r. gg
mers eine neue Ehe ein, so erhält sie als c,n"; „ f®
findung den dreifachen Betrag der Jahrcsrevi • er
ans dem Kapitalavfindnngsgesetz abgefundene »
wen, die sich wieder verheiraten, wäre dann n»^ ^ 1
Teil des ausgezahlten Kapitals zurückzugeben, c ^
fachen Betrag der Jahresrente überstiege. haß
obigen Beispiel stellte sich also die Abrechnung &ie
nach zwei Jahren wieder heiratende Kriegern» ’ „gi
3000 Mark abgefunden war , nur 1400 Mark zu
brauchte. Würde man die Heiratsprämie auf ve ^
statt dreifachen Betrag der Jahresrente festiev ^
unsere Witwe nur 1000 Mark herauszuzahlem
wirkt unter Umständen noch behindernd, allein e*DtSe''
in vielen Fällen erträglicher als die beute j
Neuregelung . m«®;

■ Welche Zlbänderung man aber auch beMtci'
jede Erleichtcrnng nnd Begitnstian«8

Verheiratung von Kriegerwitwen bleibt eri ^
ans nationalen nnd ans ethischen Gründe».

Und deshalb mag man den bevorstehenden “’ el‘6ef
Reichshanshaltsnusschnssesüber diese Gesetzen
viel Glück und gnten Erfolg wünschen.
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Aus der Stadt . °
>0 d o 0

ßinjührung der Sommerzeit wirklich englische«
Ursprungs?

0  Dezember 1905, also schon vor etwa 11 Jahren,
. «nser Mitbürger Bruno Backe im Wiesbadener Ge-
izetger der Weltkurstadt Wiesbaden viele sehr be¬
werte Vorschläge zur Hebung des Fremdenverkehrs.
>erö. Fortsetzung heißt es wörtlich:

’ Mr in Wiesbaden haben 4 Jahreszeiten . Der Win-
nicht zu kalt und kurz, der Sommer nicht heißer als

B Orten im deutschen Reich, wir haben sogar den Vor-
[Mitten im Walde zu liegen, denn es dauert nur wenige
'mten, um in den schützenden Wald zu gelangen. Ich
. es oft genug beobachtet, daß die Leute während des

ruhig auf ihren Bänken sitzen bleiben und ihre
ulJ weiter lesen, sie wurden vom Regen nicht behelligt,

‘t Mtter der Bäume hielten ihn ab.
Heber Frühling und Herbst in Wiesbaden brauche ich

, kein Wort zu verlieren, diese Jahreszeiten werden von
‘ zu Jahr mehr gewürdigt und bilden somit unsere
Mm . Wie nun, wenn wir uns wenigstens den Som-
, umgestalten würden? Oder offen gesprochen: Wenn
i in Wiesbaden uns nun etwas mehr nach der Decke

..nkten und uns nach dem Sommer  richteten ? Wer ist
Wgen, wenn es uns nützt und keinerlei neue Steuern und
taftiae Ausgaben erfordert ? — Niemand.

Wer weshalb machen wir uns nicht gleich an die Aus-
Umng? Wenn jeder seinen Vorteil dabei hat, so raffe

l*-#sich doch auf und betätige sich, auch wenn es eine N e u -
«ng ist. Wie wir wissen, dauert der Sommer vom 21.
ni!is 21. September. Geben wir ihm diese Dauer , aber

etwas geänderte,  vom 15. Juni bis 15. September,
shaben wir eine Saison,  und wir brauchen doch für die
'-»mermonate eine. Ich sollte nicht so mit den Worten

le», denn die Sache ist zu ernst, ich werde mich auch be-
M es in Zukunft nicht mehr zu tun.

Die Stadt Wiesbaden weiht ihr neues Kurhaus ein
i entwickelt, gleichzeitig ihr Programm : Die Sommer-
im beginnt am 16. Juni und dauert bis 15. September,
eTageseinteilung schreibt uns die Natur vor. Der Tag
ginnt  offiziell um 5 Uhr, anstatt wie jetzt um 7 Uhr.
wir mit dem Zuge fahren wollen oder nicht: „Um 5 Uhr
-nt bei uns der S o m m er m or g e n" usw. usw. Dann

es weiter: „Von UH  bis 2%  sei Mittagspause , auch
dÄe Geschäfte zu schließen."

' »ns diese Art geht man der Mittagshitze aus dem Wege,
w es wäre kaum eine Stadt im ganzen deutschen Reiche,
leinen ebenso schönen Sommeraufenthalt bieten möchte,<Wiesbaden."

Trauerfeier wurde am Montag von
p Madchenvolksschuleam Gutenbergplatz ihrem in den

»ittferirn in ,einer Heimat Altenkirchen im Oberlahnkreis
^Muie« Rektor Rosenkranz  im Anschluß an den

^ veranstaltet. In der in einen Trauersaal um-
-Mttelten Turnhalle der Schule an der Bleichstraße, wo

öer  Gutenbergschule seit Kriegsbeqinn unter-
versammelten sich das Lehrerkollegium und

Nach einem einleitenden Gesang hielt
.Älteste Mitglied des Kollegiums, Lehrer Vahlert,

Sehende Ansprache, in der die besonderen
iwW e , J “ irüh Verstorbenen hervorgehoben wur-

ein Muster der Pflichterfüllung hielt Herr Rosen-
^ unter Aufbietung seiner letzten Kräfte im Schuldienste
' JJi -T an seinem Geburtstage nach vollendetem
koenchahre ern tückischer Schlaganfall auf ein schmerz-
i " arf, von dem er sich nicht mehr er-

K l: welche Wertschätzungund Liebe der Ber-
W «! Rektor, Lehrer und Mensch sowohl beim Kol-
“lr tiPi ben Schülerinnen besaß, zeigte sich

tteit ^ ^ /ier . denn bei den ihm gewidmetenfast kein Auge tränenlos.
Nie tm”'OT>e Schulgebäude des Städtische» Lyzeums II

,? ^lag vormittag seiner Bestimmung über-
. bi- ^ L̂ Ersabe erfolgte in Gestalt einer kleinen

Festsaal des neuen Schulgebäudes stattfanü,

Pechmarie.
Ie einer Jugendfreunöschaft von C. v. Dorna«.

U.. . lNachdruck verboten.)
■Jfrie /ich vor und sah öer alten Getreuen neckend
8 ^ ^Wnenden Augen.
lichbest» E prachtvoller Mensch, Mlle, " sagte sie förm-

"Wahrend du mit einem zankst, bringst du
■twS  V öte  besten Gedanken. Als ich eben heraus-

awlLj * ".>? . .?ar nrcht, wie ich's anfangen sollte.
, ebpb-  Natürlich muß ich erst selber etwas ver-

oberen helfen kann. Ich werde von morgen
l j. öxr tn die Lehre gehen, Mille. Mein Leben lang
8 ? nur  binter den Büchern in öer Schule ge-

-»biŵ ls Lernende, als Lehrende. Im praktischen
wirb, , bumm wie eine Wickelpuppe. Bon morgen

„Gcht' gewaschen, geplättet, genäht —"
. Das hast du all nich nötig! Dazu bin

Külû .besorg' ich allein, so lang ich lebe!"
^ i<>ll'S"ler? Was dann? Wenn du mich einmal hast

Effen ?" fragte Marie sehr ernsthaft.
Mite den Arm Kamilles gefaßt und sah sie fest
wonen, dunklen Augen waren ganz tief und nacht-

!lt vrden . Die Alte blickte scheu hinein und senkte

— meinetwegen!" knurrte sie. „Wenn's dir
,,77—: Da kannst du ja meinetwegen 'n bißchen

"̂ t'kben. Lange wird's ohnehin nicht dauern
u s über und sitzt wieder bei deinen Büchern —"
irlle irrte sich diesmal. Ihr neuer Lehrling

praktische Hausarbeit , in die er sich mit Feuer --
’.ct „ ' ,ltc6i „über". Im Gegenteil: Maries Freude
>®rfnrlen  Tätigkeit wuchs mit jedem noch so bescher

Ihre immer bereite Geneigtheit zur iro-
ist » Etrachtung fand reiche Nahrung.
u doch etwas Wundervolles unm die Genügsam-

Kamille. „Da wäre ich neulich am lieb-
: ŝ .Scn, die Welt für die Menschheit zu erobern —
Wh  beseligt durch einen wohlgelungenen
^ Schneidern muß ich übrigens auch noch

«ehm nächstens richtiggehenden Unterricht. Ich
ich erst einmal imstande bin, etwa ein

Kleidchen anzufertigen, habe ich den Gipfel
^ Zufriedenheit erklommen!"

-gewann derartigen Betrachtungen nie eine
ftimri  ab . Sie knurrte : „Du hast doch nicht
»ax,," eider zu nähen — für men denn? Für arme

du mich darauf gebracht, Mille; für das

und zu der sich außer den Lehrern und Schülerinnen öer
Anstalt einige Vertreter der städtischen Behörden, ferner
Vertreter öer übrigen städtischen Schulkollegien, sowie eine
große Anzahl von Angehörigen der Schülerinnen eingesun-
öen hatten. Die Feier wurde eingeleitet von dem Schüler-
rnnen-Chor der Anstalt, der die Motette „Wenn der Herr
nicht das Haus baut, dann arbeiten umsonst, die daran
bauen", komponiert von Fritz Zech, zum Bortrag brachte.
Dann übergab Staötältester Hees  im Namen der städti¬
schen Schulöeputation das Haus an öte Schulleitung mit
Worten des Dankes dafür, daß es gelungen ist, inmitten
der schweren Kriegszeit diesen begonnenen Bau , wenn auch
verspätet, so doch glücklich zu Ende zu führen und als eine
Friedensstätte öer Kultur seiner Bestimmung zuzuführen.
Direktor S chl i t t vom städtischen Lyzeum I überbrachte
sodann der Schwesteranstalt die herzlichsten Glückwünsche
zum Einzug in das neue Haus und gab der Hoffnung Aus¬
druck. daß ihre Weiterentfaltung von reichstem Degen be¬
gleitet sein möge. Darauf sang öer Chor die „Hymne zur
Einweihung des neuen SHulhauses ", komponiert von
Derks . Der Leiter der Anstalt. Direktor A n a cke r, gab
sodann Worten des Dankes Ausdruck,, baß es mit Gottes
Gnade gelungen ist, den Neubau zu vollenden und daß kein
Arboiter dabei Schaden genommen hat. Er gab dann einen
Rückblick auf das Entstehen und die rasche Entwicklung der
Schule, wozu allerdings öer Ausbau des Mädchenschulwe¬
sens erheblich mit beigetzragen habe, und schilderte in teil¬
weise humoristischer Form die engen Räume und Verhält¬
nisse, mit denen sich die Anstalt bislang behelfen mußte,
bis es ihr nnn vergönnt ist. diesen herrlichen, großzügig
angelegten Neubau als sein Heim zu betrachten. Er dankte
ben städtischen Behörden dafür, daß der Krieg sie nicht ab¬
gehalten habe, den Bau seiner Vollendung entgegenzufüh¬
ren, und dankte besonders dem Schöpfer des Hauses, Stadt¬
baurat Grün,  und seinem Bauleiter , Architekt N i n k, daß
sie mit ganzen Kräften bemüht waren , das Haus , so gut es
eben ging, seiner Bestimmung zu überliefern . Schließlich
gedachte er in seiner Ansprache der Schule im allgemeinen
als ein Erziehungsinstitut , in dem deutscher Geist gehegt
und gepflegt wird, in dem auch den zukünftigen deutschen
Frauen und Müttern die Liebe und Treue zum Vaterland
gelehrt wird, wodurch sie mit dazu beiträgt , die Grund¬
lagen zu schaffen, auf denen uns ein glückliches, starkes
Deutschland beschieden sein soll. Mit dem 127. Psalm „Der
Herr ist mein Hirt" von Schubert fand die Feier einen
stimmungsvollen Abschluß. Darauf fand eine Besichtigung
des Hauses und der Schulräume statt, die in ihrer muster¬
gültigen Anlage und Einrichtung einen neuen Beweis lie¬
fern von den bedeutenden Fortschritten auf technischem
und schulhygienischem Gebiete und die in ihrer Vollendung
ein neues Ruhmesblatt bilden in öer Geschichte des städti¬
schen Schulwesens in Wiesbaden.

Opfertag-Lotterie. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz
macht darauf aufmerksam, daß die Hauptgewinne  der
am 6. Mai gelegentlich des Opfertages stattfindenden Lot¬
terie  in dem Schaufenster der Firma I . H. Heimerdinger,
Wilhelmstraße 88, ausgestellt sind.

Znr Steuerung der Fleischnot. Wie die „Tägliche Rund¬
schau" erfährt, haben in den letzten Tagen abermals ein¬
gehende Beratungen über die Ursachen öer Fleischnot und
über die zu ihrer Milderung zu ergreifenden Mittel statt-
gefunöen. Danach sind entscheidende Maßnahmen zu er¬
warten ; die Einführung von Fleisch karten  für das
ganze Reich ist nunmehr wahrscheinlich  geworden.
Ferner ist mit öer Festsetzung von Höchstpreisen  für
alle Fleischgattungen und Wurst zu rechnen; damit Fleisch
an den Markt kommt, wird zur Beschlagnahme  ge¬
schritten werden.

Das Verbot der Hausschlachtuugen wird, wie wir hören,
nur bis 1. Oktober Gültigkeit haben.

Vichverteilung im Regierungsbezirk Wiesbaden. Am
Montag fand sowohl in Wiesbaden als auch in
Frankfurt kein Biehmarkt  statt . An die Wies¬
badener Metzger wurden 55 lebende Rinder aus Dänemark
abgegeben, und zwar zum Preise von 8 bis 3,20 M. das
Pfund . Durch den Viehhandelsverband für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden kam für die laufende Woche an die
einzelnen Städte des Bezirks folgende Stückzahl von Vieh
zur Verteilung : Frankfurt (die Anzahl der Rinder steht
noch nicht fest) 85 Schweine: außerdem werden am 2. Mai
400 Viertel dänische Rinder an die Frankfurter Metzger
verteilt : Wiesbaden - Stadt:  keine Rinder 30 Käl-

Kind der armen Waschfrau im Hinterhause! Wenn du nur
ein bißchen Spaß verstündest, hätte ich lange nicht so viel
Spaß an dir —"

Die nüchtern-praktische Tätigkeit, an der sie aber unge¬
ahnte Freude erlebte, füllte freilich Maries Leben nicht
völlig aus. Sie unternahm täglich weite Spaziergänge , die
jetzt immer ein klares, festes Ziel hatten. Sie „graste",
wie sie's selbst nannte, nach einem ganz bestimmten Plane
sämtliche Buchhandlungen Groß-Berlins ab, um in jeder
einzelnen die vorhandenen oder zukünftigen Werke HanS
Jmhoffs zu kaufen oder zu bestellen, und sie dehnte das
Feld ihrer Tätigkeit bis weit in die Vororte , ja bis nach
Potsdam aus!

Eine schöne, alte Eichentruhe auf ihrer kleinen Woh¬
nungsdiele füllte sich allgemach mit Maries Einkäufen. Sie
hielt die Truhe stets sorgfältig verschlossenund trug den
Schlüssel immer bei sich.

Wenige Wochen nach jenem denkwürdigen Maiabend,
der so große Entschlüsse in ihr gereist hatte , schloß sie eine
Bekanntschaft, die gleichfalls dazu beitrug , das stille Schiff¬
lein ihres Lebens auf beweateres Fahrwasser hinauszu¬
steuern.

Sie stand plättend in ihrer hübsch aufgeräumten Küche,
als sich draußen, auf der Hintertreppe , ein ziemlich hef¬
tiges Wortgefecht erhob, dessen Klänge bis zu ihr hinauf-
örangen.

Sie unterschied Kamilles scharf zugespitztes Organ und
öffnete hastig die Hintertür , bereit, ihre streitlustige Duenna
nötigenfalls mit einiger Gewalt hineinzuholen.

Aber das Gefecht schien bereits zu Ende. Ein zurückge-
schlagenes weibliches Wesen flüchtete gerade mit Kehrblech
und Besen in das Kellergeschoß hinab; Kamille setzte voll
triumphierender Kraft ihren leeren Mülleimer auf die
Küchentttrschwelle, und eine große, sehr stattliche Dame, die
einige Stufen über ihr am Geländer lehnte, nickte ihr be¬
ruhigend und wohlwollend einen Gruß zu.

„So ist's recht, liebe Frau !" lobte sie. „Alles darf man
sich nicht gefallen lassen! Sie sind viel zu nachsichtig und ge¬
duldig!"

Es war eine von Misses Schwächen, sich selbst für außer¬
ordentlich friedfertig zu halten. Die zahllosen Kümpfe mehr
oder weniger ernster Art, die ihren Lebensgana begleiteten,
waren ausschließlich die Schuld ihrer kriegerisch gesinnten
Mitwelt . Sie betrachtete daher das Lob der fremden Dame
als völlig glaubwürdig und verdient.

„Bin ich auch," knurrte sie. „Die dänilichen Leute wol-
lens nur nicht einsehen. Morgen !"

Und sie drückte sich nach einem schwachen Versuche,
freundlich, ja höflich zu grüßen, an Marie vorbei in ihr
eigenstes V°reich zurück

ber, 20 Schweine; Wiesbaden-Land: 3 Rinder , 10 Kälber.
8 Schweine; Westerburg: 2 Rinder , 5 Kälber. 3 Schweiner
Montabaur : 2 Rinder , 6 Kälber , 4 Schweine; Limburg:
2 Rinder . 12 Kälber, 8 Schweine; Diez : 2 Rinder , 8 Kälber,
4 Schweine; St . Goarshausen : 2 Rinder , 6 Kälber.
5 Schweine; Rüdesheim : 2 Rinder , 8 Kälber. 5 Schweine;
Höchst: 2 Rinder , 6 Kälber, 8 Schweine.

Familiennntersttitznng. Nach dem Erlaß des Ministers
des Innern vom 10. April 1916 find die Familienunter-
stützungen den Angehörigen der in den Dienst eingetretenen
Mannschaften nicht nur für die Dauer ihrer zeitweiligen Be¬
urlaubung in die Heimat infolge Erkrankung oder Ver¬
wundung, sondern auch für die Zeit einer kürzeren
Beurlaubung  zur Erholung , zur Besorgung häuslicher
oder wirtschaftlicher Geschäfte unverkürzt  weiter M
zahlen.

Der Stenographie-Unterricht für Verwundete beginnt
wieder mit kommender Woche.

Ein Zjähriger „Kriegsmann ". Ein kleiner Knirps von
drei Jahren , dessen Vater in Rußland kämpft, begab sich
dieser Tage in Alzey,  ohne Wissen 'einer Mutter , zum
Bahnhof und bestieg dort unbemerkt einen nach Worms ge¬
henden Zug. Unterwegs fiel den Mitfahrenden der kleine
Junge auf und auf ihre Frage , wo er allein hin wolle, ant¬
wortete das Kind: „Ich foahr no Rußland zu meim Vat-
ter". Jetzt erst merkte man, daß man es mit einem kleinen
kriegsbegeisterten Ausreißer zu tun hatte und sorgte bald
darauf für öen schleunigen Rücktransport des jugendlichen
„Russenkriegers".

Ans dem Postdieuft. Der Wirkliche Geheime Ober-
Postdirektor L a u e n ste i n ist vom Urlaub zurückgekehrt
und hat die Verwaltung des Ober-Postdirektionsbezirks
Frankfurt (Main ) wieder übernommen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 957, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 517 und die bayerische Verlust¬
liste Nr. 268. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die
Reserve-Jnfanterie -Negsmenter Nr . 80, 222. 253. 254. die
Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 81. 116, die Train¬
abteilung Nr. 18, die Proviantkolonne Nr . 1 des 18. Ar¬
meekorps, die Artillerie -Munitionskolonne Nr . 1 des 18.
Armeekorps und das Kriegslazarett Nr . 54 A.

Standesamts-Nachrichten vom 28. bis 28. Avril. Todes¬
fälle  Am 26. Avril: Alma Mierau, ohne Beruf, 66 I . Schü¬
lerin Helene Zerbe, 12 I . — Am 27. Avril: Luise Meister, aeb.
Gries, 57 I . Marie Katzmann. geb. Funk, 37 I . Margareta Art-
mann, geb. Roidl, 42 I . Luise Horne, geb. Sternberaer. 73 I.
Rentner Gustav Voigt, 79 I . Margareta Rachor, 3 I . Schuh¬
macher Ludwig Göbel, 61 I . Schüler Willy Redert. 9 I . Wil¬
helmine Will, .57 I . — Am 28. Avril: Privatier Christian
Schulz. 72 I . Margareta Dombrowski, 4 I . Marie Schmidt.

Auszug aus dem Sterbcrcgistcr des Standesamts Sonneu-
berg für den Monat Avril 1918. Am 26 September 1914:
Maurer Hugo Wagner, 24 Jabre alt. — Am 28. Februar 1916:
Schreiner Adolf Wintermever. 20 9 . alt. — Am 27. Febr. 1918:
Schlosser Hermann Bach, 35 Jabre alt. — Am 16. April: Chri¬
stiane Bach. 80.Jahre alt. — Am 18. Avril: Johannette Tho»
mas verwitwete Malinowski, 55 Jahre alt.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrags usw.
Kurhaus.  Das große Sonöerkonzert am Freitag die»

ser Woche abends 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses,
zu dessen Leitung Professor A. Nikisch gewonnen wurde,
erregt lebhaftes Interesse . Eintrittskarten zu 5. 4. 3, 2,50
und 2 M. find noch an öer Tageskasse im Kurhaus erhältlich.

Kö n i g l i che S cha u sp i e l e. In Abänderung des
Spielplans gelangt am Mittwoch,  3 . Mai, anstelle von
„Journalisten " Shakespeares „M a c b e t h" im Abonne¬
ment A zur Aufführung.

Kinos, Unterhaltung und Bergnügungeu.
Maifestspielc im Thaliatheater. Von Mittwoch, 3. Mai ab

gelangt im Tbaliatheater der Film „Hoffmanns Erzäblungen"
mit großem Orchester lglciche Besetzung wie ..Mirakel-Gastiviel)
zur Erstaufführung. Richard Oswald hat als Regisseur in diesem
Filmwerk wirklich etwas ganz hervorragend Gutes geleistet.
Jode Szene bringt einzig schöne Motive, die im Film malerisch
wirken. Die einzelnen Rollen sind durchweg von ersten Künst¬
lern des Deutschen Theaters-Berlin besetzt. Die Ofsenbach'sche
Musik, ausgesührt von dem verstärkten Künstler-Orchester des
Tbaliatbeaters, verleiht dem Ganzen einen großen Reiz. Der
Vorverkauf findet ab Mittwoch, 11—1 Uhr und 4—7 Uhr an
ber Theaterkasse, Kirchgaffe 72, statt.

„Guten Morgen, liebe Frau !" versetzte die Dame
liebenswürdig. Dann sah sie Marie an und lächelte: „Es
kann der Beste nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen
Nachbar nicht gefällt!" Guten Morgen , Fräulein Krumpa!
Ich freue mich, auf diese überraschte Weise unsere Bekannt¬
schaft zu erneuern."

„Sie kennen mich —!" rief Marie erstaunt. Sie trat
auf den engen Treppenabsatz hinaus und blickte zweifelnd
auf die Fremde, die von ihrer stolzen Höhe gnädig auf sie
herablächelte.

„Ja , ich kenne Sie," sprach die Stattliche . „Wir haben
im vorigen Herbst zwei Tage in derselben Pension gewohnt.
In der Steglitzer Straße — nicht wahr ? Ich hielt's dort
nicht aus — cs gefiel mir nicht — ich habe jetzt mit einer
Freundin zusammen, hier im Hause, im dritten Stock, selbst
eine kleine Fremdenpension begonnen. Sie werden meinen
Namen übrigens sicher schon gehört haben: ich heiße Meta
Stilling ."

„Ich bedauere — ich kann mich wirklich nicht entsinnen."
Ein Blick unendlichen Mitleids siel die drei oder vier

Stufen hernieder auf Märie Krumpas Haupt.
„Nicht? Sonderbar !" klängs ein wenig gedehnt herab.

„Ich habe schon mehrfach in namhaften Konzerten gesungen.
Aber Sic sind wohl gänzlich unmusikalisch?"

Marie gestand etwas beschämt, daß dies der Fall sei,
und die imposante Dame ' hatte die Güte, die paar Stufen
zu ihr hinobzusteigenund ihr tröstend und verzeihend die
Hand zu reichen: »

„Es muß auch solche Käuze geben", versicherte sic
liebenswürdig. „Auf Wiedersehen, Fräulein Krumpa — ich
hofsê daß Sie uns bald besuchen werden!"

Sic nickte noch einmal gönnerhaft und stieg wieder nach
oben, während Marie ihr ziemlich verdutzt nachstaunte. . .

Eine Stunde darauf wurde heftig an der Vordertür der
Wohnung geklingelt. Marie ging selbst öffnen, da Kamilla
beschäftigt war, und sah eine kleine, zierliche Dame unbe¬
stimmten Alters vor sich, die sofort mit ausgestreckten Hän¬
den auf sie zuschoß.

„Endlich! Endlich!" rief sie. „Wie Hab' ich diese Stunde
herbeigesehnt! Mein teures Fräulein — Sie gestatten,
daß ich Sie umarme? Schon längst hätte ich versucht, in
Ihr liebes Heim einzubringen, in Ihre Nähe — aber die
äußerliche Veranlassung fehlte mir noch dazu. Wir sind
ia alle die Sklaven äußerlichen Formenwesens , nicht wahr?
Jetzt ist es meiner glücklicheren Freundin gelungen,
Freundschaft mit Ihnen zu schließen— sie erzählte mir von
Ihrem drolligen Zusammentreffen, und da trieb's mich un¬
aufhaltsam zu Ihnen

Marie fand jetzt zum ersten Male Zeit, einige Worte
einzuwerfen. (Fortsetzung folgt.)

-



Gelte4 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Edmund Becker , Sohn des Lehrers Becker hier, er¬
hielt für hervorragende Leistungen im Argonner Walde (er
erbeutete bei einem Sturmangriff am 13. Juli vorigen
Jahres zwei Maschinengewehre) bas Eiserne Kreuz. Becker
steht als Kriegsfreiwilliger in einem Infanterieregiment.

Dem Major im Pionier -Regiment Nr. 20 von Goe-
decke  ist bas Eiserne Kreuz erster  Klaffe verliehen wor¬
ben,' sein Sohn Hans von Goeöecke, Leutnant im bad. Ins .-
Regt. 114 ist mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse aus¬
gezeichnet worben.

Das Eiserne Kreuz erhielt Landsturmmann Karl
Baumgürtel,  Beamter der Firma Kalle n. Co. in
Biebrich.

Amtsgerichtsrat Dr . Mannes  aus Holzappel, Haupt¬
mann im Westen, ist die Heff. Tapferkeitsmedaille verliehen
worben.

Gefreiter ber Reserve Wilhelm Hey mann (Fekd-
Art.-Regt. 27) imb der Ersatzreservist Fritz Holste (Jnf .-
Regt. 117) aus Frücht erhielten das Eiserne Kreuz.

Kriegs - Erinnerungen
2. Mai . 1918.

St . Julien. Deutsch-österreichischer Durchbruch i« West-
galizieu.

Während in den letzten Tagen die Engländer und
Franzosen in Flandern die Angreifer gewesen waren, nah¬
men nun die deutschen Truppen die Offensive auf und zwar
auf der ganzen Nord- und Nordostfront: namentlich gab es
heiße Kämpfe bei St . Julien und einen schweren Häuser-
kampf im Dorfe Fortuin . — Das Hauptereignis dieses Ta¬
ges und eines der wichtigsten des ganzen Krieges ist in der
kurzen Meldung enthalten : Im Beisein des Oberbefehls¬
habers, Feldmarschalls Erzherzog Friedrich, und unter Füh¬
rung des Generalobersten von Mackensen wurde von den
verbündeten deutsch-österreichischen Truppen nach erbitter¬
ten Kämpfen die ganze russische Front in Westgalizien von
nahe der ungarischen Grenze bis zur Mündung des Duna-
jec in die Weichsel an zahlreichen Stellen durchgestoßen
und eingedrückt. Es war eine furchtbare Schlacht, die da
bei und Mischen Gorlice und Darnow geschlagen wurde,
eingeleitet durch ein vier Stunden währendes überwälti¬
gendes Artilleriefeucr , dem der Sturmangriff folgte: hart¬
näckig und verzweifelt wehrten sich die Russen, die an 20000
Tote hatten. Die interessanten Einzelheiten der Schlacht
können hier leider nicht erörtert werden. Die Schlacht ge¬
hört zu denen, die nach längerer , eingehender und alle Mög¬
lichkeiten ins Auge feaffender Vorbereitung und mit dem
vorausgesehenen Erfolge geschlagen wurde. Zur selben
Zeit wurde ln Polen in kühnem Angriff die Stadt Kowno
von Ungarn und Deittschen genommen: die Russen nahmen
ziemlich kdpflos Reißaus . In Kurland machte der Vor¬
marsch weitere gute Fortschritte: bei Skisgiry wurden die
Russen eingekreist und 1000 Gefangene gemacht. — In
Dentsch-Südwestafrika hatten die Engländer einen billigen
Erfolg, indem sie Otjimbingue besetzten und 28 Deutsche
gefangen nahmen.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Straßensprengung . Da die Pferdefuhrwerke gegen¬
wärtig zu den landwirtschaftlichen Arbeiten benötigt wer¬
ben, soll bei trockenem und staubigem Wetter die Sprengung
der Straßen vorübergehend durch eine an die Feuerhähne
angeschraubte Schlauchleitung erfolgen. Das erste Probe-
sprengen am Samstag fiel zufriedenstellend aus . □

# Wiesbaden 2. Mai . Der Charakter als Rech¬
nung  s r a t wurde verliehen den Amtsgerichtssekretären
K o ch in Ehrenbreitstein, Hansen  in Usingen, Wilhelm
Becker in Weilburg, Lauer  in Neuwied und Klein  in
Königstein (Taunüs ).

# Niederwalluf, 2. Mai . Der Fährbetrieb Nje¬
de r w a l l u f - B u d e n h e i m ist seit gestern durch Pach¬
tung auf die Zivil gemein de  übergegangen . Die Ge¬
meinde beabsichtigt, sofort ein Motorboot zu beschaffen und
den Fährbetrieb nach einem festgelegten Fahrplan zu un¬
terhalten . Im Interesse von Touristen und sonstigen, die
Fähre benutzenden Fremden ist diese Maßnahme zu be¬
grüßen.

Heßloch,2. Mai . Ihre Silb erhochzeit be¬
gehen heute Bürgermeister Karl Schmidt  und Frau
Wilhelmine geborene Rühk.

n. Königstei», 2. Mai . Die Grotzherzogin -Mut¬
ter von Luxemburg  ist am Donnerstag abend wieder
auf ihrem Schlosse eingetroffen.

o.Cronverg, 2. Mai . Jubiläum.  Postschaffner Wil¬
helm Krieger  blickt heute auf eine 25jährige Dienstzeit
zurück.

il. Geisenheim, 2. Mtai. Die Stadtverordneten¬
versammlung  beschäftigte sich nochumls mit der Ange¬
legenheit der Uebernahme der Bizinalwege durch den Be¬
zirksverband. Die Stadt hat bekanntlich zuletzt den Be¬
schluß gefaßt, die Kosten aufzubringen, wenn der Kreis
ein Viertel der Kosten übernehme und die Zahlung seitens
der Stadt erst am 1. April 1918 zu beginnen brauche.
Das Landratsamt hat dazu mitgeteilt, daß der Kreis bereit
sei, der Gemeinde Geisenheim den jährlichen Zuschuß von
einem Viertel der Kostensumme beizusteueru, aber die Be¬
dingung hinsichtlich der Zahlung nicht annehmen könne, weil
am 1. April 1916 schon die Uebernahme erfolge, auch alle
anderen KreiSgemeinden bereits sich angeschlossen hätten.
Die Versammlung beschloß, den letzten Beschluß aufrecht zu
erhalten. — Da ans dem Rathaus die Arbeiten sich überaus
gehäuft haben und die vorhandenen Arbeitskräfte damit
kaum fertig werden können, soll der Versuch gemacht wer¬
den, den hiesigen Bürgermeister , der seit fast zwei Jahren
im Felde steht, wenigstens auf einige Zeit zu reklamieren.

d. NiederselterS, 2. Mai . S chö f f e n w a h l. Die Ge¬
meindevertretung wählte am Samstag einstimmig zu
Schöffen: Metzgermetster Georg Kundermann, Bäcker¬
meister Peter Bondermühl und Landwirt Josef Urban.

fh Limburg, 2. Mai . Persönliches.  Staatsanwalt
S e n sch ist zum Staatsanwaltschaftsrat ernannt worden.
— Dem Landgerichtssekretär H o f m a n n und dem Amts-
gerichtssekretär Graes  ist der Charakter als Rechnungs¬
rat verliehen morden.

k Gräveneck, 2. Mai . Bei der G e m ei nd e v e r -
treterwahl  wurdeu wtedergewLhlt: in der 1. Abteilung

Louis May, in der 2. Abteilung Wilhelm Hartenfels 1. und
in der 8. Abteilung L. Lohr. In dieser Abteilung versuchte
einer, sich selbst in die Wahl zu bringen, mußte aber, ohne
den geringsten Erfolg erzielt zu haben, abziehen.

T. Bingen , 2. Mai . In der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung  machte der Vorsitzende,
Bürgermeister Reff die Mitteilung , daß der stäbt. Alter-
tumSfammlung von Herrn Glasermeister MÄnch eine
Goldwage für römische Münzen überwiesen worden sei. —
Hierauf wurde über die Anlagen vor dem Hotel Viktoria
verhandelt. Es wurde der Beschluß gefaßt, unter Hinzu¬
ziehung des Sachverständigen Gartenbauinspektors Gltnöe-
mann-Getsenhetm eine Besichtigung seitens der Versamm¬
lung vorzunehmen. Dann soll die Entscheidung erfolgen,
— Hinsichtlich des städt. LebenSmittelverkaufs wurde be¬
schlossen, fitr die Folge jeder Person ein Viertelpfund
Butter zu überlassen. ES gibt also jetzt mehr Butter . —
Der Preis des von der Stadt zu verkaufenden Pökelflei¬
sches wurde aus 8 Mark für das Pfund festgesetzt.

chh Langensebold, 2. Mai . Ernennung.  Amts¬
richter Dr . Eberhard  ist »um AmtsgertchtSrat ernannt
worben.

Dienstag , 2. Mai

# Kassel, 2. Mai . Ernennung.  RegierungS - und
Baurat Gtrohmeyer  wurde »um Obervaurat mit dem
Range der Oberregierungsräte ernannt.

Bm. Seligenstadt , 2. Mai . Wem gehören dteFin-
8er?  Hier fanden dieser Tage spielende Kinder in einer
Müllgrube in der sog. Kieskaute drei  Finger -einer aus¬
gewachsenen menschlichen Hand. Es wurden Nachforschun¬
gen angestellt, die aber bisher nicht »u einer Aufklärung ge¬
führt haben, ob man es mit einem Verbrechen, oder mit
einer Selbstverstümmelung , oder auch mit einem Ueber-
bleibsvl einer ärztlichen Operation aus einem der benach¬
barten gazarette »n tun hat.

Gericht und Rechtsprechung.
X Konkursverfahren . Mainz,  1 . Mat. Der Kauf¬

mann Siegfried T e n d l a u, früher hier und jetzt in Han¬
nover wohnhaft, war Teilhaber des Bankhauses C ar le¬
tza ch u. C a h n. Das Bankhaus geriet bekanntlich im
Jahre 1014 in Konkurs . Tendlau hat sich nun wegen Kon¬
kursvergehens zu veranMorten . Nach längerer Verhand¬
lung vor der hiesigen Strafkammer wurde der Angeklagte
nur wegen Nichtziehung der Bilanz im Jahre 1913 zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Von den übrigen An¬
klagen wurde er freigesprochen.

Jagd und Sport.
Um einen stärkere« Rehabschntz zu ermögliche«, hat der

Lanöwirtschaftsminister die Bezirksausschüsse ausgefordert,
den Schluß der Schonzeit für Rehböcke überall da, wo dem
keine besonderen örtlichen Gründe entgegenstehen, schon auf
den 30. April festznsetzen. Der zeittge Beginn der Jagd auf
den Rehbock wird auch zur Verminderung des Wildschadens
beitragen.

Renn-Klnb Wiesbaden. Die für den 8. Mai in Aus¬
sicht genommene Generalversammlung  findet erst
nach den Mairenneu statt.

Rittmeister Graf Holckf . Zu dem Fliegerheldentod des
unerschrockenen Offiziers wird noch aus dem westlichen
Hauptquartier gemeldet: Sein Eindecker stürzte bei einem
Kampf mit einem französischenNteuport-Kampfdoppeldecker
aus großer Höhe senkrecht ab. — Rittmeister Graf Holck ge¬
hörte von ber Rennbahn her zu den volkstümlichsten und
besten Herrenreitern der deutschen Armee. Als 8. Gavde-
«lan verdiente er sich die ersten Erfolge im Sattel und
stand im Jahre 1909 mit 24 Siegen bei 120 Ritten an vier¬
ter Stelle in der Liste der erfolgreichen Herrenreiter . Im
nächsten Jahre konnte er bereits 40 Stege bei 181 Ritten
erzielen, und 1911 errang er mit 87 Siegen bei 204 Ritten
das Championat. Auch als er zu den Metzer Dragonern
versetzt wurde, blieb er dem Rennsport treu. Er ritt 1912
85 Sieger (128 Ritte ), 1918 40 Sieger (188 Ritte), und als
1914 der Krieg ausbrach, hatte er bereits 28 Erfolge er¬
zielt. Nachdem er anfänglich bet seinem Regiment aus dem
russischen Kriegsschauplatz tätig war , trat er zur Flieger¬
truppe über und erhielt bald neben anderen Auszeichnun¬
gen auch das Eiserne Kreuz erster Klasse. Im Januar dieses
Jahres geriet er zusammen mit Oberleutnant Freiherrn
v. Zobel auf dem Balkankriegsschauplatz ln montenegrini¬
sche Gefangenschaft, aus der er aber nach dem Bormarsch
ber Oesterreicher nach kurzer Zeit wieder befreit wurde.
Sein tragischer Tod wird in den weitesten Kreisen das auf¬
richtigste Mitgefühl erwe'cken.

Die Goldsammlung bei den Kölner Eröffuungsreunen
erbrachte den ansehnlichen Betrag von 18 200 Mark.

Goldsammlnng in Karlshorst . Die am Sonntag zum
ersten Mal in Karlshorst veranstaltete Goldsa-mmlnng bet
den Eintrittsgeldern ergab 28 780 Mark.

Um den Eisernen Fntzball. Zwei Entscheidungsspiele
um die Bezirksmeisterschaft fanden in Frankfurt statt. Der
Frankfurter Fußballverein  empfing auf eigenem
Platze die Ligamaimfchaft des Sportvereins Wies¬
baden  und wie vorauszusehen, endigte das Spiel mit
knappem Resultat . Beide Vereine lieferten sich einen hart¬
näckigen Kampf, bis kurz vor Schluß ein Elsmeterball für
die Frankfurter die Entscheidung brachte. — Die Bocken-
heimer  Fnßballvereinigung Germania  gewinnt mit
einem schönen Sieg von 3:2 Toren die Bezirksmeisterschaft
gegen die Sptelabteilung Helvetia  Bockenheimer Turn¬
gemeinde. Nach der Pause ist Helvetia infolge Verletzung
Meier Germaniaspieler im Vorteil , holt zwei Tore auf,
kann aber den Ausgleich nicht mehr schaffen, und Germania
erringt die Bezirksmeisterschaft.

Vermischtes.
Oberlentnaut Jmmelman «. Für Oberleutnant Jmmel-

manns vornehme Gesinnung und den unversöhnlichen Geist
deS Durchschnittsengländers ist charakteristisch folgende
schlichte Schilderung eines beobachtenden deutschen Eisen¬
bahners , des Gefreiten Störk , der im Werdohler evange¬
lischen Sonntagsblatt schreibt: Am 12. Januar 1916, vor¬
mittags 9 Uhr 15 Minuten, , kam ein feindliches Flugzeug
über unsere Station . Gleich stieg Leutnant Jmmelmaun
auf und war sofort im Kampf. . Dieser dauerte drei bis
vier Minuten , auf einmal brannte der seinbliche Flieger
und mutzte sofort landen. Ich eilte gleich hin, um mir alles
anzusehen. Es war ein französischer Flieger , die Insassen
zwei Engländer , der eine lag tot neben seinem Flugzeug,
hatte Bauchschüsse, das Blut quoll durch die Kleiber. Der
andere saß auf einem Strohbnnb und rauchte seine Ziga¬
rette, hatte zwei Streifschüsse am Hals und Kopf. Jetzt
kam Oberleutnant Jmmelmaun , wollte dem Engländer die
Hand reichen, was dieser verweigerte mit den Worten: „Ich
kann Ihnen die Hand nicht reichen, Sie haben meinen Ka¬
meraden erschossen." Nun gingen Jmmelmann und sein

Begleiter zu dem toten Engländer , beugten ihr? »!? '
verrichteten ein Gebet: daun wurde der verw,«.^ „
länöer ins Lazarett geführt.

Noch ein Erreger des Fleckfiebers? Die
der Forscher, dem Erreger des Fleckfiebers aus
zu sei», mehren sich. Zuerst war es ein New-AorA t"8*
der ans dem serbischen.Kriegsschauplatz die Entdeck»macht haben wollte. Dann trat ein Russe «■
Kunde hervor und jetzt meldet sich ein deutscher»SSN
Dr . W. Stempel , der Ordinarius für Zoologie an
versttät Münster — allerdings nur mit einer
Ein gutes Zeichen für die deutsche Wissenschasilich,^ "K
sie sich, bis zur endgültigen Lösung eines Rätsels sehr' **

veröffentlicht, muß allerdings die Frage, ob der «wS!
wirklich der Schuldige ist, noch offen lasse«: sie fmm
durch Untersuchungen eines sehr großen
entschieden werden, Lirden, für dessen Herbeischaffung sich Strawr
bereits der Unterstützung der Mebizinalabtetlung jjjj
Kriegs-Ministeriums erfreut . Der verdächtige Parasit
mntlich ein Protozoon , macht einen Teil seiner Entw.
lnng in den Geweben der Kleiderlaus durch, gelängt baw
in den Darmkanal der Tiere und von da nach außen. Be,
der innigen Berührung Mischen LauS und Mensch wirb»
so zuweilen in großen Massen auf den Menschen übertrage»
und kann sonach auch als Parasit des Menschen angelch»werden.

Handel und Industrie
B D Landwirtschaft und Weinbau.

Berliner Börse vom 1. Mai. Die schweren Schlüge, W
das englische Weltreich in den letzten Tagen in Mesy
mien und in Irland erhielt, wurden an ber Börse
nugtuung erörtert , die Spekulation legte sich aber a«g
der deutsch-amerikanischen Spannung große Zurückhal!
auf, und das Geschäft war im allgemeinen sehr
Einigermaßen lebhaft wurden im Markte ber MontanMD
Oberbeöarf und Phönix umgesetzt. Als höher zu erv
sind von den elektrischen Werten Bergmann-Elektrizi
werke. Zu erwähnen ist noch, daß Deutsche Erdöl
den Abschwächungen in den letzten Tagen heute befest
konnten. Ein ziemlich umfangreiches Angebot
Markte der Schiffahrtswerte hervor : besonders Hansa«
prozeytweise nach, da die Spekulation immerhin
Möglichkeit einer Dividende gerechnet hatte. Kaliwerte»aM
nicht einheitlich: während Heldburg und Deutsche
wieder etwas fester waren , lagen Westeregeln im Ans
Am Rentenmarkte waren die 3proz. einheimischen Anlei
wieder gefragt. Russen und Japaner blieben gut bcha
Prtvatöiskont 4% Prozent und darunter , tägliches
4%  Prozent und darunter . .

Berliner Produktenmarkt vom 1. Mai. Getreide
ohne Notiz. — Die Produktenbörse eröffnete die neue!
bet recht ruhigem Verkehr infolge der immer häufiger ein¬
laufenden Nachrichten über den Saatenstand, die überein-
stimmend sehr günstig lauten. DaS Eintreffen des erst« ;
Grünfutters am hiesigen Markt macht sich bereits gelten^
infolgedessen die Nachfrage nach Hilfsfutterstosfena»
dauernd abnimmt. Nur für Spelzspreumehl,
Gerstenspreu und Roggenspreu besteht' einige Nachf rage^
Rüben wurden wegen des gegenwärtig warmen We"
nur wenig gekauft. Das noch im freien Verkehr beftm
Maismehl ist gesucht, die Forderungen sind aber r«
In Saatartikeln ruhige? Geschäft und öte Preise iw
gemeinen gegen Samstag kaum verändert. — Am 8«*
markt ermittelte Preise : Spelzspreumehl 89—41 M>, •»“? >
kelrüben 4,50 M„ Pserdemöhren 6,30 M., Heidekraut.
und wurzelfrci , 2,20—2,30 M., getrocknete Runkelriŵ l
schnitze! 42—48 M., beschlagnahmefreieausländische -e .;
kleie 77—78 M für 100 Kilo, Roggenklete 78- 78 f -jZA
Hafer 480—450M. für die Tonne, Haserschalen 55—87 VhM
100  Kilo. J

Frankfurter Börse vom 1. Mai . Infolge des
steges über die Engländer und wegen der Rebellionen-
land war der heutige freie Effektenverkehr günstig
anlagt . Zur Zurückhaltung mahnte jedoch die nc® . |
gelöste amerikanische Frage , obwohl man von ihrer
lichen Lösung durchdrungen ist. Wiederum kam es ö
haften Umsätzen in chemischen Aktien, von denen
Farbwerke und Griesheim weiter anzogen. Die ^—
Bilanz der Ber . Köln-Rottweiler Pulver mit ihre« • ^ ,
vortrag führte zu neuen Käufen in diesen Aktien, »
heblich in die Höhe gingen. Fest sprachen sich «
Rheinmetall und Fahrzeug Eisenach, dagegen waren
und Kleyer eher abgeschwächt. Montanpapiere sts *
im Hinblick auf die guten Eisen- und KohlenberftY
ker Beachtung. Später gingen Phönix, Bochmner, .
Luxemburger etwas zurück. Die heimischen
ten gute Haltung , wobei preußische KonsolS ■
über den Stand von Reichsanleihe hoben. Schwäche
russische Staatsanleihen , fester dagegen russische Pr'
Leicht gebessert waren Argentinier , Chilenen, Cymi
Japaner . Bon Devisen waren Wien und Riroe
fester. Privatdiskont 48/16 Prozent.

F. C. Viehmarkt. Frankfurt a. M.> 1.
den Biehh cmbels-Verband für den Regierungsbeztt^
baden kamen zur Verteilung für diese Woche' -■
Stadt Frankfurt:  Die Anzahl der Rindei ;
nicht fest, sodann 85 Schweine, außerdem werden a * ■
400 Viertel dänischer Rinder an die Frankfurie ^
verteilt . Wiesbaden - Stadt.  0 Rinder,
20 Schweine, Wiesbaden-Land 8 Rinder, 10 " iS #*
Schweine, Westerburg 2 Rinder , 8 Kälber, 8
Montabaur 2 Rinder , 6 Kälber, 4 Schwer» ,^ ^
2 Rinder , 12 Kälber, 8 Schweine, Diez 2 Rinder, - -
4 Schweine, St . Goarshausen 2 Rinder, ö
Schweine. Rüdesheim 2 Rinder, 8 Kälber,
Höchst2 Rinder , 6 Kälber, 8 Schweine. tn kfF.C. Frncht- und Futtermittelmarkt . F ran ' ' «r
1. Mai . Mangels Angebot war da§ Geschäft
Besuch schwach. Futtermittel entbehren beinahe^
frage. Preise unverändert fest. — Aarto > „

-r
,n,ue. »reue unveranoerr feg. —1w*v i rmtt '
Kartoffeln in Mengen von 800 Kilo und lwr

-ot; -tr\ <n cmi « 10U WWW

{*

Ladung ab Versandtstation 10.10 Ml . per
XX Obst- und Gemüsemärkte. 9» ^ 1. %

Nieder - Jngelheim  der Zentner
50- 65 M.. 2. Sorte 25- 80 M., in Heide^
Zentner 1. Sorte 85- 660 M., und 2. Sorte-
B r a u n schw e i g der Zentner Zwiebeln -w
kohl 20- 25 M.. Spinat 25- 30 M.. SteckrM̂ H»
Mohrrüben 8 M. und hundert Stück Bl»» 8
Mark, in Gießen  der Zentner Zwiebel»
Spinat 25—30 M.. Rhabarber 20 M„ hnnderri—
salat 16—25 M., Sellerie 10- 40 M . Hunde"
roten 18 M. und Lauch 8—12 M.

_ _ _ __ ’'-y-
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Rundschau.
welle »nur Vereinsgesetz nunmehr fertig.
I besprochene und lang erwartete Novelle zum
i iRcchtsstellung-der Gewerkschaften) ist, wie
Tagbl." erführt, nunmehr fertiggestellt. Sie

in Len nächsten Tagen an den Bundesrat und
„och in dieser Woche dem Reichstag vorgelegt

Deutscher Lnftflottenverein.
gestern in Berlin abgehaltenen Mitgliedervcr-
tzes Deutschen Luftflottenvereins,

Weinten Kommerzienrat Dr . E r os i e n -Mann¬
et wurde, wohnten Vertreter des Kriegsministe-

Jnspektionen der Fliegertruppen und des
des Innern bei. Die Mttgliederzahl ist in

'te von 9000 auf 36 000 gestiegen. Der Reinüber-
letzten Jahres betrügt 231745 Mark. Für Wohl¬
de sind 72 450 Mark bestimmt. Ein erheblicher
Nereinsmittel soll zunächst dazu verwendet wer¬
den oder erholungsbedürftigen Luftfahrern den
in geeigneten Kurorten zu ermöglichen. An-
Unterstützung notleidender Familien gefallener
sind an die HauptgeschäftsstelleBerlin W 50,
kratze6, zu richten. Die mit dem Deutschen
in in Bremen, der sich dem Verein anschließen

Illarten Satzungsänderungen wurden genehmigt.
Kaiser wurde ein Huvdigungstelegramm abge-

Kommunal-Landtag des Reg .-Bez.
Wiesbaden.

Wiesbaden, 1. Mai.
Kommmunallandtag des Regierungsbezirks

n wurde heute um 6 Uhr nachmittags im Landes-
net. Die Eröffnung geschah durch den Regier¬
enten v. M e i ste r, der an die Abgeordneten

Ansprache richtete:
Eintritt in Ihre fünfzigste  Tagung Sie hier

begrüßen zu dürfen, gereicht mir zur besonderen
ung in immer noch ernster Zeit!
'rat Netze, öas die Feinde über unser geliebtes

geworfen haben, sind durch die Klugheit der
: und die Stoßkraft unserer tapferen Feldgrauen

zahllose Maschen herausgebrochen worden,
fst bewegt gedenken wir «der erneuten Opfer, ins-
auch der seit Ihrem letzten Zusammentreten
Beamten, Bediensteten und Arbeiter des Be-

'audes.
Osten und Westen wehen auf gewaltig erweiterten,
# Länberstrichen die deutschen Fahnen . Hart be-
t Widersacher der Heldenmut unserer Kriegsflotte,
hält die Sonne des Friedens noch zurück mit

rahlen. Unerschütterlicher denn je stehen aber
emdie Mauern unseres herrlichen Heeres und
der Siegeswille, die Opferfreuöigkeit uwd die Zu-

mseres Volkes. Unbequemlichkeiten und Einschrän-
mannigfacher Art muß uns daheim das Gefühl

Dankes dafür ertragen helfen, daß uns Schlimmeres
worden ist. Wem aber Kleinmut ins Herz gezogen

^IEe das Bewußtsein der Entbehrungen, mit denen
Schützengräben unsere hochherzigen Kämpfer sich
m haben, neue Stärke verleihen!
Notwendigkeit, der städtischen Bevölkerung aus-
wo es not tut , hat das mit Lebensmitteln reich-

?k'egnete platte Land erkannt. Den erforderlichen
H besorgen die Selbstverwaltungskörper der Städte,
,?und der Landgemeinden mit rastloser Hingebung
Mnben Erfolgen. Der Stand der Saaten ist gut,

chsgelegenheit ist kein Mangel und mit Befriedigung
-unsere Winzer des letzten reichen Herbstes! Möge

ung weiter gnädig walten über unserer engeren
oem gesamten deutschen Baterlande und unseren

Verbündeten!
^taatsregierung hat Ihnen keine Vorlagen zugehen

den Vorlagen des Landesausschusses dürfte die
8 einer Nassauischen Kriegshilf s lasse

sonderen Interesses sicher sein. Den in ihrer wirt-
"uge gefährdeten Kriegsteilnehmern bei der

ihrer Berufstätigkeit hilfreich zur Seite
■Mfi eine Ehrenpflicht.  Die Kriegshilfskasse
BF nur als eine gebotene Ergänzung des im
tt ? - L """ Ihnen einmütig begonnenen Werkes

^ >cgsb  e sch8 d ig  t en f ü r so r g e bezeichnet wer-
Ewerden Sie dazu im Verein mit der geldlichen
8 des Staates die Hand bieten!

den sonstigen Drucksachen werden Sie mit Be-
^ entnehmen, wie ungeachtet der dauernden
M die Vezirksverwaltung nicht nur in gewohn¬
ter Ordnung ihren ruhigen Fortgang nimmt,

§ 8uf deren Ausbau bedacht ist. Daß es trotz
oen Krieg .verminderten Steuerkraft ohne Kür-

^ ^ ndiger Ausgaben und bei reichlicher Zurück-
^ZNgbarer Ueberschüffe möglich ist, auch im Jahre

seitherigen Steuersätze  auszukom-
^e besonders angenehm berühren,
s ich Sie denn bitten, Ihre Arbeiten zu be-

|L fle* Scheren Ueberzeugung, daß auch diese Ihre
ogstagung ausgezeichnet sein wird durch den
^wütigkeit und opferfreudigen Hingabe an die
Nklche die große Gegenwart uns aufcrlegt!ochsten Aufträge des Kaisers und Königs er-

wit den fünfzigsten Kommunallandtag des Re-
^nrks Wiesbaden für eröffnet,

h„^ rspräfident übernahm sodann Geh. Kommer-
^ "i m e l -Hochheim den Vorsitz, der die Berhand-

oineM Hoch auf den Kaiser einlcitete, in das
, '̂ ung begeistert einstimmte. Fach Feststellung

Duz» , itsliste wurde auf Vorschlag des Abgeord-
" >_̂ "dt-Diez Gchs Justizrat H u m sc r-Frank-

Asttzernder, Justizrat Dr . Albcrti - Wiesbaden
i»&. er  und die Abgeordneten Bürgermeister
^ich und Bürgermeister a. D. G r o o s-Offen-

wriftführer gewählt. Bei dieser Gelegenheit
^ ^ -Nat Landrat Dnderstadt dem Gcheimrat

t , herzlichsten Glückwünsche zu seinem 80. Ge-
dieser vor kurzem in seltener Rüstigkeit
^eheimrat Dr . Humser übernahm de» Vor-

lNdes  Dankes . Es folgte dann die Bildung
Ausschüsse, die zum größten Teil in der bis-

i"tiuncttfet!tttt(i mit den notwendig gewordenen
f " bestätigt wurden. Der Vorsitzende gedachte

M Laufe des Jahres durch Tod abgcrusenen
"Kommerzienrat Grün -Dillenburg , Hofrat

'N-buog und Stadtrat Fleisch - Frankfurt , zu
sich die Versammlung von den Sitzen er-

o fttc  buun die Ncberweisüng der verschiedenendie einzelnen Ausschüsse. Der Kommunal-
ilch diesmal mit folgenden Vorlagen zu be-

vit
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1. Entwurf des Voranschlags der Einnahmen und Aus¬
gaben des Bezirksverbanöes, sowie der ständischen Fonds
und Institute für 1918 nebst Bericht dazu. 2. Bericht des
Landesausschusies an den Kommunallandtag über die Er¬
gebnisse der Vezirksverwaltung vom 1. April 1914 bis An¬
fang 1916. 3. Vorlage betr. Neuwahl von Mitgliedern des
Landesausschussesfür die Wahlperiode 1916/22 und Ersatz¬
wahl eines Mitgliedes für den Rest der Mahlzeit 1918/19.
4. Vorlage betr. die Wahl von drei Beiräten und deren
Stellvertreter zur Lanöesbankdirektion. 5. Vortrag über
die Abänderung der Dienstordnung ftir die Beamten des
Bezirksverbandes . 6. Vorlage betr. Abänderung der Satz¬
ungen der Ruhegehaftskasse für die Kommunalbeamten des
Regierungsbezirks Wiesbaden. 7. Vorlage betr. Ueber-
nahme der Ruhegehälter für kriegsbeschädigteBeamte auf
die Ruhegehaltskasse. 8. Vorlage wegen Verkaufs von
Grundstücken. 9. Antrag auf Anrechnung privater Dienst¬
zeiten auf bas Pensionsdienstalter von zwei Beamten der
Nass. Lebensversicherungsanstalt. 10. Vorlage des Ge¬
schäftsberichtes nebst Bilanz und Jahresabschluß für das
Jahr 1914 der Naff. Lebensversicherungsanstalt. 11. Bericht
wegen Gewährung einer dem Kassierer a. D . Munnes etwa
zu gewährenden Unterstützung sBeschlutz des Kommunal-
lanötags vom 29. April 1915). 12. Vortrag betr. die Sanie¬
rung der Kerkerbachbahn-Aktiengesellschaft und deren An¬
trag auf Bewilligung noch zweier zinsfreier Jahre für das
Restdarlehen des Bezirksverbanöes von 227 500 Mark.
18. Antrag auf Deckung der im Jahre 1915 eingetretenen
Kriegsschäöen der Nass. Lebensversicherungsanstalt aus
Mitteln des Bezirksverbandes. 14. Vorlage betr . Auszah¬
lung der bei der Nass. Lebensversicherungbestehenden Ver¬
sicherungen für Georg Rehberg-Biebrich. 15. Vorlage betr.
Errichtung einer Nass . Kriegs Hilfskasse.
16. Vorlage betr. Abänderung des 8 21 der Verwattungs-
bestimmnNgen für die Nass. Landesbank und die Naff. Spar¬
kasse. 17. Antrag betr. den Abschluß eines Vertrages mit
dem Rheingaukreise über Uebernahme der Bizinalwege
dieses Kreises in die Unterhaltung des Bezirksverbandes.
18. Mitteilung über die Erledigung des Beschlusses des
Kommunallandtages vom 1. Mai 1915 (Berh . S . 34) betr.
Aenderungen des 8 16 Abs. 4 der Satzung der Nass. Brand-
verstcherungsanstalt usw. 19. Antrag betr. Einstellung eines
Beitrags von 2000 Mark in den Etat für 1916 für die beson¬
deren, dem Landesmnsenm zu Wiesbaden obliegenden Auf¬
gaben der Denkmalpflege (Ausgrabungen und Ankäufe)
innerhalb des Bezirks. 20. Bericht betr . Fürsorge für
Kriegsbeschädigte. 21. Gesuch des Wilhelm WürgeS zu
Eschenau um Auszahlung einer Versicherungssumme ans
der Nass. Lebensversicherungsanstalt für seinen Sohn.
22. Gesuch der LandeSbank-Oberbuchhalter Sauermann und
Schouler um anderweitige Regelung ihrer Gehaltsbezüge.
23. Wahlprüfnngen. Außerdem brachte Bürgermeister
Schütz -Oberlahnstein den Antrag ein, eine Eingabe zu
entwerfen zur Beibehaltung der Schätzungsämter im
Grundbuchwesen.

Damit war die Tagesordnung der Eröffnungsfitzunug
erledigt. Die nächste Vollversammlung ist auf Donners¬
tag, 4. Mai , vormittags 9K Uhr festgesetzt.

Die Mitglieder des Kommunallandtags vereinigten sich
am Mend zu einem zwanglosen Beisammensein im Kur¬
haus . Am Dienstag nachmittag folgen sie einer Einla¬
dung des Oberbürgermeisters a. D. v. Jbell zur Besichtig¬
ung des neuen Museums.

Mitteilungen ans aller Welt.
Abhilfe gegen Modetorheiten. Das stellvertretende

Generalkommando in Münster  hatte eine Eingabe des
Verbandes „Westmark" der dentschvölkischen Partei an das
Kriegsministerium weitergegcben, zur Erwägung , ob gegen
den Modeunfug nicht für das ganze Reich durchgreifende
Maßnahmen getroffen werden könnten. Dem Verbände
„Westmark" ist nunmehr vom stellvertretenden General¬
kommando in Münster folgende Nachricht zugegangeu : Laut
Mitteilung des Kriegsministeriums ist vorgesorgt, daß die
Herb st- und Wintermode eine andere Rich¬
tung  einschlägt.

„Sonst schrifst bei nichts!" Ein biederer Landmann, so
schreibt man der „Brschw. Ldsztg". wurde nach dem Be¬
finden seines im Feld? stehenden Sohnes gefragt. Er gab
zur Antwort : „Hei hat mich ne Karte geschrewen. da steiht
sine un mine Adresse drupp, aber sonst schlifft hei nichts."
Zum anderen Male wurde dem Fragesteller die gleiche
Antwort zuteil mit dem Zusatz: „Hei hat gewiß keine Tied,
hei mot gewiß immer tau scheiten. Ra , wenn hei ok wieder
nichts schlifft, hei lewet doch wenigstens noch." Als nun
aber auch bei einem dritten Zusammentreffen di- Karte
immer noch ohne ein- Zeite sein sollte, frng man den
Vater , ob er denn nicht eine dieser merkwürdigen Karten
bei sich habe. „O doche!" Er faßte in seine Vrusttasche,
und das merkwürdige Schriftstück entpuppte sich als ein —
Kartenbrief.

Hundertjahrfeier in Tirol . Aus Innsbruck , 2. Mai,
wird gemeldet: Gestern hat in der Stadt . Vils,  Bezirk
Reutte , eine Erinnerungsfeier an die vor hundert Jahren
erfolgte Bereinigung  der Gemeinden Vils und Musau
mit dem Land Tirol  stattgefunden . Nach der Feier
wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiser abgesandt.

Letzte Drahtnachrichten.
n n n n r- —r- —

Klärung der deutsch-amerikanischen Beziehungen?
Stockholm,  2 . Mai . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Die russische Pres  se glaubt neuerdings an einen
d e u t sch- a m e ri k-a n i sche >! Ausgleich.  Aus ame¬
rikanischen Kreisen lassen sich die Zeitungen dahin unter¬
richten, daß ein Krieg zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten fast außerhalb des Bereichs der Möglich¬
keiten liege. Aber auch der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen sei ganz unwahrscheinlich: im Gegenteil werde
die endgültige Klärung der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern dem V i e r v e r b -a n d viele Nachteile
bringen.

Das Kabinett trägt die Schuld.
Rotterdam,  2 . Mai. (Nichtarntl. Wolff-Tel .)

Alle Londoner Blätter bringen Leitartikel über Ge¬
neral Townshends Uebergäbe und die Unru¬
hen i n Irland.  Die regierungsfeindlichen Blätter be-
itützen die Unternehmung in Mesopotamien dazu, das Ka¬
binett scharf anzugreisen.

Die „Daily Mail"  stellt die Frage : Warum wurde
Townshend geopfert? und beantwortet sie dahin, daß die
britische Regierung für die verrückte Idee des Vormarsches
aus Bagdad verantwortlich gemacht werden muß. — Die
„Morn in  g Post " schreibt, eine Gruppe von Menschen
in England versuche unentwegt, die Schuld für jede Nieder¬
lage dem Militär und den Seeleuten in die Schuhe zu schie¬
ben, Wau dürfe aber keinen Versuch, sich der Verantwor¬

tung zu entziehen, dulden. — Die „Times"  erklärt , man
habe nicht lange auf einen neuen treffenden Beweis für die
unglückseligen Ergebnisse der gegenwärtigen Kriegsleitung
zu warten brauchen. Der Bericht von Kut-el-Amara sei
von der Nation mit großem Leidwesen, aber mit dem festen
Entschluß ausgenommen worden, daß derartige unüberlegte
und nicht zu rechtfertigende Abenteuer, mit ganz ungenü¬
genden Truppen aufgeboten, ein für allemal unterbleiben
müssen. — „Daily News"  betont , daß man gegenüber
den bekannten Anzeichen von Unzufriedenheit in Irland
eine sträfliche Gleichgültigkeit an den Tag gelegt habe. Das
Drama sei die Folge davon gewesen, daß die Regierung
unterlaffen habe, gegen die revolutionäre Bewegung in '
Ulster entsprechend aufzntreten . Es gereiche aber zur Ge¬
nugtuung, daß die Mehrheit des irischen Volkes mit dieser
wilden Bewegung nichts zu tun gehabt habe.

Für und gegen die Dienstpslichi.
R o tt e r d a m, 2. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Der parlamentarische Mitarbeiter der „Time  s" schreibt,
daß die Politiker aller Parteien überzeugt sind, daß der Re¬
gierung jetzt nichts anderes übrig bleibe, als eine Gesetzes¬
vorlage für die allgemeine Dienstpflicht einzubringen. In
den Kreisen der Arbeiterpartei halte man allgemein die
Dien st Pflicht für unvermeidlich.

Der schottische Gewerkschaftskongreß  erklärte
sich in seiner letzten Sitzung -in Glasgow mit 66 gegen 40
Stimmen gegen  die Dienstpflicht und appellierte an die
Arbeiterpartei , auch auf die Abschaffung des bereits be¬
stehenden Dienstpflichtgesetzes hinzuarbeiten . Eine Ver¬
sammlung von Arbeitervereinigungen , die am Samstag in
London abgehalten wurde, -faßte den gleichen Beschluß.

Zum Untergang des englischen Panzers „Russell".
G e n f, 2. Mai . sT.-U., Tel.)

Französische Blätter , die den Untergang des englischen
Panzers „Russell" kommentieren, betonen, daß dieses die
22. seit Kriegsausbruch zerstörte Schiffseinheit
der englischen Marine ist. Sie geben zu, daß diese Verluste
wohl beklagenswert seien, aber durch Nettbauten, an denen
in den englischen Werkstätten gearbeitet werde, seien diese
Verluste ersetzt.

H a a g. 2. Mai sT.-U., Tel.) -
Der Marinemitarbeiter der „Time  s " widmet dem Un¬

tergang des englischen Linienschiffs „Ruffell" einen Leitar¬
tikel. Er bemerkt darin , daß England von 58 Linienschiffen
bisher 10 verloren habe, also etwa 17 vom Hundert. Das
sei mehr,  als irgend eine andere Macht eingebüßt
habe. Italien verlor ein Schiff von 9 Linienschiffen, Frank¬
reich 2 von 21, Deutschland 1 von 36, Oesterreich und Ruß¬
land hätten übevhatipt keine Verluste erlitten.

Ei« russisch-italienischer Gegenseitigkeitsvertrag.
Lugano/2 -. Mai : sEig. Tel . Zens. Bln .)

Große Bestürzung  erregt in den radikalen
Kreisen  der Abschluß eines Abkommens zwischen Ita¬
lien und Rußland  mit der Verpflichtung der gegensei¬
tigen Auslieferung von Fahnenflüchtigen  und
Stellungspflichtigen. Da in Italien sehr viele Russen le¬
ben, die bei einer Auslieferung schwere Strafen zu gewär¬
tigen haben, und da die radikale Partei schon über das
gleiche Abkommen tnit Frankreich unzufrieden ist, beabsich¬
tigt sie, gegen das Abkommen mit Rußland bei Salandra
energischen Einspruch zu erheben.

Erdbeben in Steiermark
Graz,  2 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Gestern nacht 12 Ubr 24 Minuten wurde in Graz ein
Erdbeben  verspürt . Bei den Hauptattsschlägen wurde
er Zeiger des seismographischen Apparates abgeworfen,was
,uf ein heftiges Beben hinweist. Das Beben wurde an
sielen Stellen der Stadt verspürt . Auch in Judenburg
ourde etwa um 12 Uhr 20 Minuten ein starkes Erd-
-eben  wahrgenomnten . Ein heftiger fünf  Sekunden
auernder Stoß ließ von den Häusern den Putz fallen. In
len Wohnhäusern sielen die Gegenstände durcheinander.

tcrnutworilich siir Politik und Fcnillelon : B. E. Eis-nSerg-r, sür den
sbrigen redaktionellen Teil : Hans Hiineke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich in WieSkiade»
drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An  st a l t G. m. ». H.

Sonnenherg.
Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am
or i t t w o ch, den 3. Mai 1916. und zwar in den
Geschäften von:
1. Bach, Talstraße, 1270- 1311(Talstraße).
2. Bach, Friedrick . Wiesbadener Straße , 1313- 1345 sTennel-

bachstraße), 1549- 1646 sWiesbadener Straße ).
3. Bach, Christian , Wiesbadener Str . 11, 1346- 1363(Weiher-

gartenstraße), 1497- 1547(Wiesbadener SiraMl.
4. Christ, Talstraße, 1364- 1494 «Wiesbadener Straße ).
5. Eifert , Wiesbadener Straße 28, 1648—1656 lZwelgstraße),

1—60 lAdolfstraße). 62- 68 sAllersberg und Amselberg),
640- 664 sLiebenauer Straße ).

6. Stein , Wiesbadener Str . 26, 70- 97 sBergstraße), 102- 161
sBierstadter Straße), 163—196 lBingertstraße), 764—783
(Parkweg). -•

7. Dienstbach, Wiesbadener Straße 45, 197- 201 (Buchen-
waldstraße), 204- 214 (Bahnbolz), 263- 268 (Eichenwald-
straße), 270- 292(Eigenheimstraße), 293- 320 sElNtracht-
straße), 322- 358 (Forststraße).

8. Bach, Bnrqstrnße, 216- 282 .Bargstraße), 496- 521 (Kapel-
ICItltTCttfec)

9. Reumann, ' Langgasse. 359- 406 (Gartenstraße,, 422- 437
sJungferngartenstraße), 524—535 lKrenzbergweg), 536 bt§
568 sLkmggasse). „ ,

0. Kilian , Sanggaffe, 571—639 sLanggasse.) •
1- Bach, Christian . Wiesbadener Straße . 438- 477 (Kaiser.

Friedrich-Straße ),478- 495(Kaiser-Wckhelm-Straßch,666 bis
668 (Margarethenstraße).

2 Horne , Talstraße, 670- 748 (Muhlgasse).
Die Einwohner können auf Grund der Nummern ihrer

Sutterbezugsfcheineund des vorstehenden VerteilungsplaneS er.
eben, in welchem Geschäft sie Butter kaufen können.

Für die Nummern von 1270—1656 müssen die grünen
iezngSstheine<2. Folge, zurückgegeben werden. Dagegen müssen
ic Inhaber der Nnnnnern von 1—783 die rosafarbenen  Be-
ugsscheine>3. Folge, benutzen.

Wenn die Butter in dem betreffenden Geschäft bis Donncrstaa
llorgen»m 10 Ubr nicht abgeholt ist. vertiert die Buttcrbezngs-
arte ihre Gültigkeit. , .Eonncnbera , den 1. Mai 1916.

Der Bürgermeister. Buchelt. »v.
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»M Taffef ’Menhleiöer Neue lallet-
Dienstag, 2.9ft öi

in allen modernen Farben

Neue TafMöie
GIocken -Form mit Tasche

ttönigliche Schauspiele.

Herr Geige-Winkel

Frl . Schmidt
Herr Spieß
Herr von SchcnL
Herr Haas

Kran Frtcdfeldt
Frl . Gärtner

Residenz- Theater.
Dienstag, den 2. Mai . Abends 7 Uhr.

Deutscher Komöbien - Abenb.
Der Fremde.

Schelmensptel in 1 Aufzug von Friß Ltcnhard.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Der Fremde , * . . Heimat« Nessclträger
Der Wirt Oskar Bngge
Kunigundê seine Tochter * , Käthe Hansa
Hans, ihr Freier z , » Gustav Schenck
Ein Schreiber, Gast « z , Reinhold Hager
Ein Schneider, Gast Albert Ihle
Ein Knecht Georg May

ßeit : Nesormationszcitalter. — Ort : Ei» Wirtshaus.
Hierauf:

Der Schwarzkünstler.
Lustspiel in 8 Aufzügen von Emil GStt.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Lautier de Grommelarb, ein Landedelmann . Rut . Miltner-Schönau
Alifon, seine Frau
Robert, ein fahrender Schüler
Kapitän Gaspard Robinet «
JuleS de Godelureaux, ei» Junker . , , »
Jeanne , Zoss
Mathieu, Diener . , , , z , g ■ s s » i
Die alte Crache
Ei» Bursche . *

Die Handlung spielt um die Mitte di» 16. Jahrhunderts in dem Land¬
hause de» Sieur Grommelarb, in der Nähe von Trope« in der Champagne.

Ende 9.80 Uhr.

Lori Bühm
Käthe Hansa
Heinrich Kamm
Rudolf Bartak
Elsa Trier
Albert Ihle
Marg. Lüder-Freimald
Georg May

IHai-Festspiel-Plan
Thalia - |T|  Thealer

Kirchgasse 72 Telefon 6137
Vornehmste unv größte Lilhtvilvdühne Wiesbadens.

Moderner Theaterbau mit 500 Sitzplätzen , Rang und Logen.

Ab Mittwoch , den 3. Mai:
Erst- « nd Alleinauffübrungsrecht sür Wiesbaden.

Des Dichters Liebeslied in 1 Vorspiel und 8 Akten
mit grobem Orchester

verfaffer : Zritz Zriedmann-Zrederich. Regie : Richard lvswald.
Musik nach den Motiven von Jacaues Offenbach, ausgefübrt
von dem verstärkte» Künstler -Orchester des Tbaliathcaters.

lGleiche Besetzung wie bei dem „Mirakel -Gastspiel.")
Hauptdarsteller im Film : Erich Kaiker-Titz. Werner Kraus,
Friebr .Kühne. KurtWolowSk », Refel Orla , TheaSanbten ulw.

Die Qualität der mitwirkenbenKünstler .vorwiegenb Mit-
lieber des Deutschen TheaterS -Berlln , bürgt für erst-
'asstge Darstellungen.

! gl
Ifl

muna der Hoffmanniwen Werke vortrefflich zum Ausdruck.
Die Musik ist nach Motiven von Jacaues Offenbach harmo¬
nisch zusammengestellt und atmet Sorgfalt und künstlerisches
Empfinden . — Tägl . Rundschau : Die Handlung der Films
deckt sich nicht mit der beliebten Over . Grade vaS, waS in
der Over schwer verständlich ist, tritt in dem Film klar in
den Vordergrund . Jede Szene des Werks bringt einzig
schöne Motive , die im Film malerisch wirken . Die einzelnen
Rollen sind durchweg ganz hervorragend von Mitgliedern
des Deutschen Theaters besetzt,
verleibt dem Filmwerk einen besonderen

Die O
eiz.

'sche Musik

TUMMstellllllgen
6/2 8"12 Uhr.

«Eintritt jederzeit ). HO«
Eintrittspreise : 3. Platz 50 Pfg .. 2. Platz 80 Pfg .. 1. Platz

5, Rang 1. Reibe Mk. 1.60.
_ ab Mittwoch 8. Mai . vormit¬

tags 11—1 Uhr und nachmittags 4 Uhr, an der Theaterkasse,
Kirchgasse 72.  Direktion des Thalia -Theaters.

Mk. 1.10, Rang 2.- 4. Reibe Mk. 1.1
Loge Mk. 1.85. - Vorverkauf:

54 Mk.
481 21

DAMENBEKLEIDUNG

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag, de» 2. Mai , abends 7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.

Zweites Gastspiel des König !. Preutz. Kammersängers
Herrn Hermann Jadlowker von der Königlichen Oper in Berlin.

Carmen.
Oper In 4 Akte» von G. BIzet. Text von H. Meilhac und L. Halevy.

I « Szene gesetzt von Herrn Ober-Rcgifleur Mebu».
Carmen . . . . . . . t , Frl . Bommer
Don Jose, Sergeant * , , , « Herr Hermann Jadlowker a. >
EScamtllo, Stierfechter
Zuniga , Leutnant » » , , Herr Eckarb.
MoralcS, Sergeant . . . . . . , . , , Herr Rehkops
Micaella, et» Bauernmädchen
Lilla« Pastia, Inhaber einer Schenke , <
Dancairo, Schmuggler
Remenbabo, Schmuggler . . . . , $ ,
Frasauita , Zigeunermädchen « » » . »
Mercedes, Zigeunermädchen . . , » ,
Ein Führer . . Herr Bauman«

Soldaten, Straßenjungen , Zigarrenarbeiterinnen , Zigeuner, Zigeunertuuen,
Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820.
Ter im zweite» Akt vorkommende Tanz wird auSgcführt von den Damen

Talzmann, Mondorf, Klara Schneider, Amalie Gläser, Sophie Gläser,
Lewcndel, Nesferdorf und Weikcrth.

Musik. Leitung: Herr Kapellmeister Rother. — Spielleitung : I . B. Herr
von Schenck. — Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Masch.-Obertnsp.
Schleim. Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende nach 10.18 Uhr.
Wocheufpielplan. Mittwoch, 8., abends 7 Uhr: Ab. A : Macbeth.

Donnerstag, 4., Ab . D.: Don Juan . — Freitag , 5., abds. 6.30 Uhr, bei
ausgeh. Ab.: Maria Stuart . — Samstag , 6., bei ausgeh. Ab.: Polenblut.

llittwoeh , 3. Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Tonkünstler-
Vereinigung.

Leitung : Herr Kapellmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Ach bleib mit
deiner Gnade “.

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

W . A. Mozart
3. Dunka u. Krakowiak aus der

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres innigstgeliebten Sohnes sagen wir allen
auf diesem Wege herzlidien Dank.

Optte . „Polenblut “ Nedbal
4. Wiener Bürger , Walzer

0 . M. Ziehrer
5. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz * C. M. v . Weber
6. K8iser -Friedrlch -Mars <h

C. Friedemann.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Becht
Naurod,  1 . Mai 1916.

Gastwirt.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
weisse Dame 1' A. Boieldieu

2. Introduktion a. d. Op. „Die
Zauberflöte “ W. A. Mozart

3. Arie a. d. Oper „Robert der
Teufel “ G. Meyerbeer

4. Militär -Walzer,E .Waldteufel
5. Andante H. Vieuxtemps
6. Ungar . Lustspiel -Ouverture

A. Köler -Böla
7. Fantasie a. d. Op. „Norma“

V. Bellini
8. Mit Gott für Kaiser und Reich

J. Lehnhardt

Uinephon l aatt
Vornehme Lichtspiele.

Vom 2.- 4. Mai:
Opfer der Nacht.

Tragödie in 4 Akten.
Wo ist Coletti?

Detektiv-Lustspiel in 5 Akten mit
Magbe Lessing.

Thalia -Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6181.

Vom 29. April bis 2. Mai.
Erstaufführung!

Der rote Faden.
Erlebnisse eines Detektivs in
einem Vorspiel und 4 Akten.
Ilana's jüngstes ASentener.

Lustspiel in 2 Akten.

MWl -MIfM
Wilhelinstrake 8.

Vom 29. April biS 2. Mai:
Der Kundm AskerMe.
Soeben erschienener4.TeiU3Aktei
Erstaufführung m. Alwin Nrub.

Guido in Nöten.
Neuester Schwank mit

Guido Tielscher.

I 3u vermieten

Friedlichste . 29, Stb .. 1 - ins. mbl.
Zimmer sof. zu verm . 15807

WMiet -Sesuch« | j

«l . Zimmer
gesucht. Nähe Babnbof . Offert,
mit Preis unter N . 28 an die
Geschäftsstelle bS. Blattes . *72s

In Erbenheim ob. Nähe Wies¬
baden 8-Zim .-Wohii . mit Garten
a. gleich ob. spät.qes. 250—800 SD).
Angeb. u. T. 1279 a. Haasenstein
& Vogler , Hannover . B875

Offene Stellen
Ein tüchtiger Schuhmacher
_ . auf soiort gesucht,
«kichel . Herberstratze 8. »728

Erstklassige

1. Mit Standarten , Marsch Bion
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v . Weber
3. Chor und Ballett aus der

Oper „Teil “ G. Rossini
4. Ich sende diese Blumen

dir , Lied J . F. Wagner
5. Morgen blätter , Walzer

J. Strauss
6. Die Heimkehr a. d. Fremde,

Ouvertüre F . Mendelssohn
7. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Schreiner
8. Hoch Habsburg , Marsch Krill.

Abends 8 Uhr:
Abonnement », üonxeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

DM»-SchileH>er
für Heimarbeit gesucht. 5770

2 . Vacharach,
Webergaffe 4.

MM SlMelli
0 Jahre alt, gute Köchin, sucht

St . zu älterem Herrn zur Füh¬
rung des HauSbalteS, Näheres
bei Frau Eifel . Wiesbaden.
Schulberg 27. 2. 15895

Kill sGlies Pseril
zu vk„ Fuchswallach, 1,87 gr.. 3 I.
alt . sehr fromm,ein - u.zweisvänn.
gefahren. Näh. b. Herrn Martin.
Gastw.,Sargenrot , Kr.Simmern.
Hundsrück. 6801

SWWMk
Zahle für 5788

biS
1000 Mk.

Hugo Kehler, Pferbemetzger.
Hellmundstr. 22. Fernruf 2f

Trächtiges Mutterschwein
zu verkaufen. 5904

Bierstabt , Röderstratze Nr . 4.

Fette Ziege *780
zu verkaufen. Frledenstr . 19.

Jung . Rehvinscher bill. abzug.
eft«N. Äeltendstr . 18, Frotsp.

Uauf-Gesuche

M« IIkge»>MIklÄ
kauft 58389

Wiesbaden.
Straße 6. Fernr . 1744.

Gute Grammovhonvlatten zu
kaufen gef. Gell. btll.PreiSangab.
mit Nennung der Stücke nach
Rheinstr. 115. 2., erbeten. F5877

3u verkaufen
Meßavvarate f. Del , Effia. App.

für Roll .-Pav ., Erdbohrer,Gabr .-
Trommel z.Eingr . f. Gärt . b. z.vk.
Klaub , Bleichstr. 15. Tel .4898.

Gut erh. D -u.H -Rad m. Kreil.,
Nähmasch. b. Traug .Klauß.Fahr-
radgesch.,Bleichstr.15,T .4806. «sos

Marengo -Paletot «.Seide , 2mal
aetrag ., 100M . gekost., f. 50 M. zuHvvtuu-r yvlUM» f. uu JJl.  flu
verkaufen. Hermannstr . 1. 2. 5783

Klappw .. Deckbett Korbwagen.
Spiegel . Regul ., Kinderbett s. b.
b.8301 Roonstrabe 5. 2. St . l.

fertigte
barem!

-Gesuche leb. Art
in allen Fällen,
lus. zFelbbestel-
beng, Eingaben,
Reklamationen.
Schriftsätze an

alle Behörden
baftm . Nachweis¬

en : Büro Gullich,
Wiesbaden , Wökthstrabe 8. 1.

witwen -Waisenrent . usw. Fam-
Unterstützung, Sprechstund, auch
SonntaaS . 68367 D. O.

Flick» und Näharbeit
wird angenommen . 5903

Weilstratze 19. 8. Stock 1k«.

tev. an Fahrräb „VrammovSon.
bin.w. fachg.u.b.ausaef .Klauh
!ch..dleichstr^ S.Tel .480Llü8ü

Solange Vorrat:
la Rollmöpse, . Stück 15 Pf-
la Vollheringe . „ 29 „
ka Sardellen , V« Pfd - . 49 „
Delikatetz-Heringe in To¬

matentunke , gr. Dose 99 „

Ferner empfehle ich:
Kunsthonig, nurallerfste.

Qualität slose ge¬
wogen ) . . . . Pfd . 59 Pf.
2-Pfd .-Eimerchen zu 1-15 M.

10. „ „ 5.99 „

Marmeladen
lost gewogen , p. Pfd . 35U .59 Pf.
in Dos . von zirka 7 Pfd.

fbeste Sorte ) . . . 4-79 M-
für den Versand ins Feld

extra feine Sorten in
1-Pfd .°Dosen ä 85 u. 66 Pf.

ehenmehl .
iklsago . .

per Pfd . 24 Pf.
. - n n 90 |

Suppenteig . „ „ 59 ,
Suppennudeln ., „ 59 ,
Gerftenpockenl -Pfd .-Pak. 79 ,
Srsinkernflock. '/-- , „ 50 ,
«rünkrrnmehP/, - „ „ 48 ,
Reirmehl „ 49 ,
Königlnsuppt '/, - » . 59 ,
Kaiferfuppe 1/2-, , „ 55 ,
Erbswurst . . . Stück 49 ,
Bohnenwurst . . „ 38 ,

Lok«'dolst
in allen Prausnkrsisai 1

das Favorlt-Moden-A#
dasFavorlt-Jugcndmöd«*ll
das kavorli-siandLrhsItd"
nur 1« 60 Pt., postM 7®J

der Intern. Schnitt
Dresden -N. 8.

Nach Favorit - ßohiiitl
zu schneidern ist reizvoll,»
und sparsam , denn oll« ,dtz
und zeugt von „Gescr“

5116 Hier erhältlich bei
Oh . Hemmer , Lang

ff. Mll -MWW ff.
mit

Vz M . 75 Pf.
Malzkaffee Pfd . 34 u. 59 „
Malzka fee . im Paket 55 „
Kornkaffee Pfd . 58 „
Kastee-Effenz V« „ 45 „
Tee,  schöne Blattware,

fst. Aroma % Pfd . 1.99 M.
Trockenvollmilch, Ersatz

für frische Vollmilch
Paket 25 Pf.

Kondens. Milch i. Dosen 1.15 M.
Backpulver . . 3 Stück 25 Pf.
Goulasch-Saueenpuloer
*728 3 Stück 25 Pf.

und Knabenanzüge,
« «Hüfte , Sommerjopp«
Seinen Mit» •'
Gummimäntel , f;
Damen, Paletot »,
sp« ,teuer Mäntel,
jeden Beruf geeignet, m«
Auswahl zu den bekannt« «
Preisen.

Neugaffe
nur 1 Sti -se

fraiz Spielmaiif Hui. ssnasssfe ® » “
Scharnhorststraße 12.

Fernspr . 40. Fernsvr . 40.
Mädchenbut

Georg°August-Str.»'i_ ^

Meine Wohnung und Werkstatte befind |

jetzt Friedrichstrassö
im Eidielsheim ’sdien Haus.

Ph. Häuser
Gürtlerei und galvanische Anstalt

Atelier für kunstgewerbliche Metalia«̂

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8. Mat 1616, nachmittags .uk

ich im Pfandlokale Moritz  st ratze  7 öffentli^ ^zwangsweise gegen Barzahlung versteigern:
lenchter, 1 Eis -, 1 Kaffen- und 1 Bücherschrank' 1
Labenschränke. 1 Theke, 8 Hobelbänke. 2
versch. Fäffer- imd Flaschenweinen. a. m.

Wiesbaden , den 2. Mai 1916.

BliseÜ' !

-ade», den 2. Mai 1916. .

Richter, Gerichtsvolllieber, Oram efff̂^W
Am Mittwoch , den ». Mai er,

ich Neugasse  22 : 1 Klavier sMand ), 1

Bekanntmachung. , . ,, . 1
"ffÄitu; 71 cu h u 1 ic aä.  i «V4UVICÎ avuuitöje 1 ü  si

Umbau . 1 grotze« Oelgemälde . 1 Glaskastentberk' ^
1 vierteiliger Sviegelwarenschrank u. a. m, nfst»
weise gegen Barzahlung versteigern. . „„

Belte . .Geri .chtSvoWeher , AüdeHc .mer ^

u ' ..M
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